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Hapani fies Bam 


| 


Ein ruſ 


fange einer Durchſicht unterzlehen, 
was die Löſung der Fragen außerordentlich verwickelt 
acht. . 5 . 


Biel einfacher wäre der Abſchluß eines Vertrages, 
der lediglich die Einflußgebiete beider Mächte in Aften 
abgrenzte, und den beiden Vertragsmächten die 
Wahrung ihrer Intereſſen in dieſem Erdteil ſicherte. 


Während von dem ſeit 1902 beſtehenden 
igliſch⸗japaniſchen Bündnis feit der Eroberung 
Kiautſchon und dem endlich geglückten 
eltreiben gegen unfer tapſeres oſtaſiatiſches 
ergeſchwader faſt nichts mehr verlautet, und 
die verzweifelten Rufe Clemenceaus nach 
miſcher Waffenhilfe auf dem europäiſchen 
gsſchauplatze längſt verſtummt find, während 
Beziehungen Japans zu den verbündeten 
ſtmächten infolge ſeines eigenſüchtigen Vor⸗ 
ns in China merklich kühler geworden find, 
int ſich, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, ſeit 
r Zeit ein näheres Verhältnis zwiſchen 
n und Rußland anzubahnen. Die Japaner, 
es auch in Oſtſibirten zunächſt wohl 
ankam, den bisher in deutſchen Hän⸗ 
ruhenden Handel an ſich zu reißen, 
chten es durch ihre über die Verpflich⸗ 
es Bündniſſes mit England hinaus⸗ 
haltung den Ruſſen, ganz Sibirien von 
zu entblößen. Sie ſahen mit unver⸗ 
Freude, wie die ruſſiſche Politik wäh⸗ 
Krieges ihren Schwerpunkt immer mehr 


japaniſche Schutz⸗ und Trutzbündnis iſt ſpäter auf 
Jndien ausgedehnt worden. Die gleiche Bedeutung, 
die der Beſitz Indiens für England hat, hat die freie 
Durchfahrt durch die Dardanellen 
Rußland. Japan will freie Bur auf dem aſiatiſchen 
Feſtland, Rußland freien Zutritt zum Mittelmeer. 


—— . — ꝗ—62—. — nn ne aueh 


ungeheurer Bedeutung für die Weltpolitik fein, wenn 


im Fernen, Japan die für die ruſſiſchen Intereſſen im 
Nahen Orient übernehme. Wenn es ſich um ein be⸗ 
waffnetes Eingreiſen Japans in den europäiſchen 
Krieg handeln ſollte, ſo könnte d es aus techniſchen 
Gründen nur in Japans Veteiligung an den 


Dardanellen kämpfen beſtehen. SET 
Zbwar wird der Abſchluß eines zuffischfjapantfchen 
Bündniſſes auf obiger Grundlage manche Schwierig⸗ 
keiten haben, es iſt aber nicht anzunehmen, daß ſich 
auf der langen Strecke vom Bosporus bis zum 
Stillen Ozean nicht zwiſchen den Intereſſen der beiden 
h NG se mer [ Vertragsmächte und denen Englands und Frankreichs 
2 nahen Oſten, nach den heißbegehrten ein Ausgleich finden laſſen folte: VV 
verſchob, hoffen fie doch dadurch, daß] Ob die ruſſiſche Armee wirklich, wie das 
zehnſucht nach einem eisfreien „Rußkoje Slowo” meint, das Erſcheinen ja⸗ 
zropa geſtillt wird, eine Ère paniſcher Truppen an der Weichſel „ohne 
n dem ruſſiſchen Drucke falſche Scham“ aufnehmen würde, erſcheint ſehr 
Seen e de ene fraglich; fie hat die beſchämenden Nies 
Ruſſen gegen die Zentral- [ derlagen im mandſchuriſchen Feld 
folge der Weſtmächte im zuge noch nicht vergeſſen. Auch Japan 
ngen ſicherlich einige hat mit Rußland noch eine Rechnung zu be⸗ 
ie daraus nun, wie gleichen, da es beim Friedensſchluß in Ports⸗ 
den Schluß ziehen mouth keinerlei Kriegsentſchädi⸗ 
enhilfe um zen, gung erhielt o infolge ſeiner zerrütteten 
tittelmeer i Finanzen immer in die Abhängigkeit von 
„den Londoner Geldſäcken geriet, von denen es 
BK er heut morgen freimachte. Die 
Liebe Japans zu Rußland reicht nicht weiter 
als feine Angſt vor England. Es fürchtet mit 
Recht, daß England ihm C 
wieder abjagen könnte, und möchte daher gern 
Rückendeckung an Rußland haben. Auch 


> 


aus dieſem Grunde wäre es ihm ſehr erwünſcht, 
| wenn. die Ruſſen die ausſchließliche Herrſchaft 

am Bosporus erlangten, weil ſie dort Englands 
3 freien Seeweg nach Indien in der Flanke be⸗ 
drohen könen a E a 


* * 


Politiſche Beſtrebungen 
| Japaus. „ 

„jetſch“ ſchreibt, nach einer Meldung aus 
Petersburg, über die Möglichkeit 
eines ruſſiſch⸗japaniſchen Bünd⸗ 
niſſes. Da Japan jetzt in der Welt iſoliert 
daſtehe, England mißtrauiſch geworden, Am e⸗ 
rifa direkt feindſelig gemacht worden 
jei, andererſeits die ruſſiſche Politik gegen die 
Türkei, auf die Rußland das Hauptgewicht lege, 


— 


1 Ener 
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den zu können. 


ie auf den Kampf gegen Amerika verwen⸗ 


Wir fügen zu dieſer Meldung eine inte⸗ 
reſſante Betrachtung des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ 
über die Ziele der japaniſchen Politik in China. 
Es heißt darin 1 

„Japan ſieht ſich als den geborenen Führer 
einigung ganz Oſtaſiens die „weiße Gefahr“ 
abwenden, die die Japaner in der allmählichen 
Aufteilung Chinas durch europäiſche Mächte 
die vertra ſehen, von der ſie feſt überzeugt ſind. So 
Bürgſchaf ner | | 
ihres eigenen Reiches. Das ſpricht ſich in der 
Betonung des Standpunktes aus, Japan müſſe, 
um feiner Selbſterhaltung wegen, 


Zeitung „Oſaka Mainichi“ faßt die Frage nach 
dem Ziel japaniſcher Politik in China richtig 


ge. 8 zuſammen, wenn fie ſchreibt: „ 
vertrag ener F eee 1 15 „Japan will nur aus eigenen Gründen 

Met; uch eztehungen zu Englan n E. a „u „„ 
müßte es auch feie n ihrem ga A der Selbsterhaltung den Frieden in Oſt⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikaner Strafe Nr. 86. 
| der Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW. 11, Tempelhofer Ufer 35 a. 
Anzeigenpreiſe: 
I Anzeigenaufträge aus Deutsch 


e Tempelhofer Ufer 35 a (Poſtſche 


A ſtellen. 


Das iſt der einzige Weg, die veraltete Welt⸗ 


Das urſprünglich nur auf Oſtaſien bezügliche engliſch! 


für 
Ein ruſſiſch⸗japaniſches Bündnis würde alſo dann von 


Rußland die Bürgſchäft für die japaniſchen Intereſſen“ a i jj 8 ; 
Großes Hauptquartier, 22. Juli 1915. (Amtlich.) 


Naordöſtlich Sz a 


zum Njemen 


Gewehre erobert. 
zurückgedrückt worden. 


ſeinen Raub in China | | | j 
b mochte dale d vereitelten geſtern durch kühnes Zufaſſen die letzten Verſuche des 
ch Feindes, feine geſchlagene Truppen vorwärts Jwangorod zum Stehen zu 


friſcher Truppe 
ſchinengewehre erobert. 


Fortſchritte; zwiſchen Sen nie ka Wola ( 
Bug wurden breite Abſchnitte der feindlichen Ste 


nicht im Wege ſtehe, wole apan. jebi Rücken⸗ 3 | | 
BR auf den a ee = Im Weſtteil der Argonnen machten unſere Truppen weitere 


ſchritte. Lebhafte Artilleriekämpfe fanden zwiſchen Maas u er 
Moſel ſtatt. Südlich Leintrey brachen fra nzöſiſche Angriffe dicht 
vor den Hinderniſſen unſerer Vorpoſtenſtellungen zuſammen. | 


aller oſtaſiatiſchen Völker. Es will durch Ver⸗ 


ücchten die Japaner auch für die Sicherheit 
5 | er ſchütz e in den Wald von Parros ab. Ju Luftkampf über dem Mün⸗ 


d ins Reine mit China kommen. Die japaniſche 
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-R Jahrgang. 


Juli 1915. 
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ED 


aſien auf eine geſicherte Grundlage Unter „veraltete“ Weltpolitik verſteht das 


Selbſtverſtändlich hat auch China 
den Anlaß, ſich um den Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen dem ſtaatlichen Daſein Japans und dem 
dauernden Frieden Oſtaſiens ernſtlich zu bes 

kümmern und die natürlichen engen Beziehun⸗ 
gen Japans und Chinas richtig zu verſtehen. 


japaniſche Blatt, wie erläutert wird, die Sucht 
europäiſcher Staaten, China etwa wie Afrika 
wirtſchaftlich vollkommen auszubeuten, ohne ſich 
unt die kulturelle Fortentwickelung des Landes 
zu kümmern. Das Ziel, das Japan in China 
verfolgt, liegt offenkundig da. Es handelt ſich 
lediglich um die Frage, wird China ſich Japan 
fügen, oder wird es ſein Selbſtbeſtimmungsrecht 
zu verteidigen wagen? 
e ene ee ; sec a EE S 


politik der Mächte von Oſtaſien fernzu⸗ 
. halten“ „„ 
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en Tagesberichte. 
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Die Bentfch 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


| wie machten unſere konzentriſch vorgehenden Truppen 
unter erfolgreichen Kämpfen 4150 Gefangene. Außerdem fielen ihnen 


5 Maſchinengewehre, viel Bagage und ein Pionierpark zur 
Bente. Der Durchbruch an der unteren Dubiſſa führte die deutſche 

Stoßtruppe bis in die Gegend von Grynkiſzki⸗Gudziuny. Auf dem 
Wege dorthin wurden mehrere feindliche Stellungen geſtürmt. Die 


Ruſſen weichen auf der ganzen Front vom Rakiewo⸗See bis 


Südlich der Strafe Mariampol⸗Kowuo vergrößerten wir die entſtan⸗ 


. 


dene Lücke und gewannen, weiter vordringend, Gelände nach Oſten. 4 Offi⸗ 


ziere 1210 Mann wurden gefangen genommen und 4 Maſchinen⸗ 


Am Narew hat der Feind feine ausſichtsloſen Gegenſtöſze eingeſtellt. | 
Südlich der Weichſel find die Ruſſen in die erweiterte Brückenkopfſtellung 
von Warſchau, in die Linie Blonie⸗Nodarzyn⸗Gora⸗Kalwarja 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. | 


Die deutſchen Truppen der Armee des Generaloberſten von Woyrſch 


bringen. Gegen Mittag war die große Brückenkopf⸗Stellung bei Lag ow⸗ 


Lugow⸗Wola von unferen tapferen Schleſiern geſtürmt. Anz; 
ſchließſend wurde der Feind unter Mitwikung öſterreichiſch⸗unga⸗ 
n auf der ganzen Front in die Feſtung geworfen, 


die nunmehr eng eingeſchloſſen iſt. Nordweſtlich von Jwan- 
gorod kämpfen öſterrei 


OEMS SAWNER. eichiſch⸗ungariſche Truppen noch auf dem Weſtufer der 
Weichſel. Geſtern wurden über 3000 Gefangene gemacht und 11 Ma- 


AZ3wiſchen Weichſel und Bug nimmt die 
Generalfeldmarſchalls von Macken 
Südweſtlich von Lublin machen öſterr⸗ 


Schlacht unter Oberleitu 

fen ihren Fortgang. 

eichiſch⸗ungariſche Truppen weitere 
ſüdlich von Rejoviez) und dem 

o liegt 10 km nordwestlich Zwolen. 


ng des 


| Lag ow liegt 13 km öſtlich Zwolen, Lug o w 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. „„ 


Fort- 


In den Vogeſen griff der Feind geſtern ſüdweſtlich des Reichsacker⸗ 
kopfes ſechsmal an. Er wurde durch bayeriſche Truppen unter 
großen blutigen Verluſten zurückgeſchlagen. Bei einem Gegenfioh 
gewannen wir das noch in Feindeshand befindliche Grabenſtück zurück und machten 


137 Alpenujäger, darunter 3 Offiziere zu Gefangenen. Auch bei N 


Sondernach wieſen wir abends einen feindlichen Angriff ab. | 
Ein feindlicher Doppeldecker ſtürzte im Feuer unſerer Ubwehr-Ge: 


ſtertal blieben drei deutſche Flieger über drei Gegner Sieger und 
zwangen auf der Verfolgung zwei von ihnen zur Landung im Thanner⸗Tal. 
z ee | | Oberſte Heeres leitung. 


Der Wiener Bericht iğ bis zum Schkaſſe des Blattes nicht ein 
getreffen. T 2 8 | 


D. Red. 


ungslo blen 
von Warſchau. 
Telegr aphiſche Meld dung) 


zöfiſch ſche Preſſe erklärt, wie 
18 gemeldet wird, allgemein, 
f 


St 


aus Da 
der ra 
bedacht 
Ber i el 


55 Manöver, 
ieg der verbündeten Armeen. 
raff des ruſſiſchen Heeres ſei un⸗ 
nn Gs ſei letzten Endes gleich⸗ 
„os die Schlacht weiter nach Often 
40 werde, denn die Ruſſen ſeien 
eit, bei der erſten Gelegenheit wieder 


sio vorzugehen. Die Räumung 
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1 Gebiete und Städte, 


wie Warſchau, habe weiter 
keine Bedeutung. Der Ztweck der 
deutſch⸗öſt en ungariſchen Offen⸗ 
| dureh Miederringen der Ruſſen 

i große Operationen in 
Frankreich 1585 5 bekommen, werde nicht 
erreicht werden, weil die ruſſiſche Armee 
Wahl zum Rückzug N aber nicht 
geschlagen werden könne 


Zweierlei i it darin zit: 11 die übliche 


zſtrategiſche e und die „Be⸗ 
der ttungsloſigkeit“ unſeres V u Wir 


haben uns nachgerade an dieſe beiden Dinge jo 
gewöhnt, daß ſie uns faſt ſchon als eine ſichere 
Beten zu erwartender Erfolge vorkommen. 


Die amerika nije A Antwortnote. 
Das Reuterſche Büro in L ondon meldet 
Waſhington: 
Das Kabinett hat nach boeiſtündiger Ver⸗ 
handlung Wilſons Entwurf einer Note 
an Deutſchland zugeſtimmt, die in ein bis 
t gen nach Berlin abgehen dürfte. Ueber 
ihren In malt wurde nichts verlautbart. | 
Ne St bezeichnend ift, daß Reuter vorher 
Ge lies Mögliche über den Inhalt erfahren 
en wollte, ehe fie im Entwurf fertiggeſtellt 
warden war. Man kann aus der vorliegenden 
„ schließen, daß er wie immer ſeine 
rationen“ aus der Luft gegriffen hat. 
a der amerikaniſchen Note an England er⸗ 
a wir über Kopenhagen, daß in einer Be⸗ 
ſprechung der Antwort an Amerika die „Times“ 
esineti, daß England in der letzten 
iederholt von Amerika ernſtlich darauf 
l ſen worden ift, daß Amerika das 
a 3 habe, die freie Ausfuhr nach den 
ſkandinaviſchen Ländern zu verlangen. 
Das Blatt ift der Meinung, daß England 
reinen Tiſch machen und die Blockade 
effektiv geſtalten ſollte. 
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2 Tag 


r 


ee A. 


Maris, 21. Juli. Der „Matin“ 
meldet aus New⸗Hork: 500 Mecha⸗ 


-nifer und 100 Maurer der Waffen⸗ 
fabrik Nemington traten in den 
VMusſtand. Der Jabrilbetrisb ſteht ſtill. 


Held enmut der türkiſchen 
Soldaten. 
(Drahtmeldung. 


2 An 
i Der 


MNonſtautinopel, 22. Juli. Der tür: 
kiſche Thronfolger hat vorgejtern von 
der Dardanellenfront folgende Depeſche 
an den Sultan gerichtet: 


„Ich habe alle Teile des Seiegsjcpauplabes 


beſucht und dort von Seiten der Truppen Ew. 
Majeſtät, alle erdenkbare Ausdauer 
und Tapferkeit geſehen. Ich erlaube mir, 
Ew. Majeftät zu melden, daß alle Offiziere und 
Mannſchaften mit großem Eifer ihre heilige 


Pflicht erfüllen und Ew. Majeſtät langes 


Leden und dauernde Geſundheit wünſchen“. — 
Del Sultan antwortete darauf und 
drückte eine Genugtuung und feinen Stoß aus 
. und wülrschte e weitere Erfolge. 


DR ichen Lügen. 


239 
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Juli. Aus dem öſter⸗ 
riegspreſſequarti er wird 
Bu f are ſt erſcheinende Geltung 


beſtehendes öſterreichiſch⸗ 


che Rückzug ſei ein wohl⸗ 


8 a s 


meldet unter dem 6. Juli, daß ein 


i Regiment auf dem italie⸗ 
„ niſchen Kriegsſchauplatz gemeutert und er⸗ 
a klärt 18 9 gen 5 a m 


1 


* 


| 


| 
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Peinlichkeit beobachtet worden, daß 


geſtellten Bedingungen zu beenden war, als einen 
vollſtändigen Zuſammenbruch der 
Regierung und als eine Schande, die 
England nicht ſchnell vergeſſen werde. 


aus Rotterdam, daß es ſehr günſtig für die 


Arift 
große Spinnereien liegen, find, 
wie 


D Deut he Cox dier 


e 
dg — 


du wollen. Das Blatt ſagt nike daß das 
Regiment, welches in Galizien ſchon ge 
meutert und einige Offiziere 
wiederum abgeſchoben worden ſei. 
Dieſe Nachricht ift vom erſten bis zum 
letzten Wort erfunden. 


Eine Frage | 
an „Magiſter Churchill.“ 


Churchill hat, wie wir meldeten, dem Lon; 


doner Berichterſtatter der „Nieuwe Rotterdam⸗ 
ſche Courant“ gegenüber erklärt, 
bewieſen, daß es die Neutralität der 


gedacht und 
Durchzug durch die Scheldemün⸗ 
dung e oder auch 


angeſpielt. 3 ſei völlig ausgeſchloſſen, 


leiten laſſen könne. Die Niederlande könnten 


welchen Druck auf Holland ausüben werde. 
Mit Beziehung auf dieſe Aeußerungen richtet 


berechtigten Fragen: 
ohne Wiſſen und ohne Auftrag 


delte, als er in dem Augenblicke, wo die Ein⸗ 
ſchließ Bung Antwerpens auch nach der Süͤd⸗ 
weſtſeite zu drohte, mit dem belgiſchen und 
franzöſiſchen Geſandten zuſammen bei der 
niederländiſchen Regierung zu 
erreichen verſuchte, daß der belgiſch⸗ 
engliſchen Beſatzung Antwerpens erlaubt 
werde, auf Schiffen aus dem Antwerpener 
Hafen durch den niederländiſchen Teil der 
Schelde und an Vliſſingen vorbei die See zu 
erreichen? Iſt Churchill unbekannt, 
daß die Niederlande dieſes Anfinnen als Ber: 
letzung der Neutralität mit allen feinen Folgen 
ablehnten und der Geſandte der Vereinigten 
Staaten im Haag ein unparteiiſches Urteil 
ganz derſelben Meinung ausſprach? N 
Deutſcherſeits iſt, wie die K. 8: hinzufügt, 
die Neutralität der Niederlande mit ſo großer 
z man Wege, 
die dicht an der Grenze Hollands 
| Ta ufen, für den Vormarſch gegen die Maas 
in Belgien nicht benutzte und durch Kolonnen⸗ 
wege erſetzte, um auch nicht mit einer Radſpur 


oder. einem Rieth die Grenzlinie zu be⸗ 
rühren. 


Zur Beilegung des engliſchenß 


Kohlenſtreiks. 


Nach den uns zugehenden Nachrichten iſt es 
nun wohl nicht mehr zu bezweifeln, daß es der 
diplomatiſchen Geſchicklichkeit von Lloyd 
George oder bester ſeinem Eingehen auf 
alle Wünſche der ſireikenden Kohlenarbeiter 
gelungen iſt, die Gefahren des Ausſtandes zu 


beſeitigen. Es iſt ein bedeutſames Zeichen, 


daß die englifche Regierung klein beigeben 
mußte, nachdem ſie ſich auf demütigendes 
Bitten verlegt hatte. Es iſt klar, daß ein 
Vertrag, welcher auf einer {0 ſchwankenden 
Grundlage aufgebaut iſt, ein Opfer der leiſeſten 
Erſchütterung werden kann. Wehe der Re⸗ 
gierung, wenn ſie e leiſeſte Miene macht, den 
Bergarbeitern mit 


Tragweite a „Friedensſchlu ſſes“ vollſtän⸗ 
dig klar. Die Londoner „Morningpoſt“ bez zeich⸗ 


net die Zatjache, daß der Streik in Südwales 


nur durch die Erfüllung aller von den Arbeitern 


„Times“ ſchreibt, der Erfolg ſei nur dem Mi⸗ 
nifter Lloyd George zuzuſchreiben. 


Ueber das mit den Arbeitern getroffene Ab⸗ 
kommen, erfahren wir durch eine Drahtmeldung 


Arbeiter ſei. Man erwartet, daß die Arbeit 
mit dem heutigen Tage (Freitag) wieder aufge⸗ 
nommen wird. 
de ſt⸗ Grundlohn feſtgeſetzt. 
für ſeine Teilnahme a an dem "gegenwärtigen Aus» 
kan N | 


$ 
In dem Di: 
in welchem 


Gamburg? 22, Juli. 
Mancheſter, 


den „Samburger Nachrichten“ ge⸗ 


meldet wird, in den letzten Monaten 


22 w 


geere Br a n d ft 


getötet Bee, | 


England habe 
Niederlande achte und anerkenne. Selbſ it. 
in den kritiſchſten Augenblicken habe man ſo 
gehandelt und niemals einen 
nur darauf 


daß England m während des Krieges zu einem 
Anf ſchlag auf die niederländiſche Neutralität ver⸗ 


die „Kölniſ che Zeitung“ an Churchill die ſehr 


| 


„Ob der britiſche Geſandte im Haag 


des engliſchen Miniſteriums han⸗ 


Zwangsgeſetzen zu kommen. 
Die engliſchen Blätter ſind ſich über die 


Die 


Die 
königliche Proklamation habe vollſtändig verſagt 
und die Regierung ſei blamiert. 


Es wird ein höherer Min⸗ 
Niemand wird 


re Ag, Ten 4. 
gegen foide Z sinse 
Arbeiten frd 
ausführen. 


gekommen, 


darauf bauen, daß England niemals irgend- 


wir alles 
Munition zurücktreten lafjen, wird es uns 


tersburg erſährt, mit dem erfolgten Rück⸗ 
tritt Schtſcheglowitows, an deſſen 
Stelle das Staatsratsmitglied Senator Cha⸗ 
r o ſt o w getreten iſt, von den de n Mitgliedern T 
im Laufe der 
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begrüße 


ftaen gen Don Nitrung, Lehr befrieh igt 


wieder wird verlangt, 
die Liſte der Bannwaren zu ſetzen ſei. Die 


gierung die weiteſtgehende Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet werde. 
delikate 

über die augenblicklich ſorgfältig beraten werde. 


glaube, daß große 
das ein notwendiger Beſtandteir für eine der 
ſurchtbarf ten Munitionsſorten iſt, in die Hände 


ohne große Verzögerung eine zufriedenſtellendere 
Löſung dieſer Schwierigkeiten gefunden werden 
kann, als es bisher möglich war.“ 


gemeldet wird, 


die 


Ai iit iha 


— — — 


reien 


— =m 


richten, 


In den letzten wei Wochen 
ſind Ben drei große Brände vor⸗ 
d. e ebenfalls auf Brand⸗ 
fti; i zueiicigeführt werden müſfen. 


Die Baummollfrage im engliſchen 
Unterhaus. 


Täglich beſchäftigt, nach den uns 
wollefrage das engliſche Unterhaus. Immer 
daß dieſer Artikel auf 
engliſche Regierung hat ſich die] em Verlangen 
gegenüber bisher taub gestellt. In der Sitzung 
vom Dienstag erklärte nun Miniſterpräſtdent 


Asquith, daß dem Gegenſtand ſeitens der Re⸗ 


Es 
und 


ſei dies eine äußerſt 
ſchwierige Frage, 


„Ich ſelbſt,“ ſagte Asgnith, „bin mit der 
beſtehenden Lage micht zufrieden. Ich 
Maſſen von dieſem Material, 


des Feindes gelangen, was nicht geſchehen 
ſollte. Andererſeits müſſen wir aber auch 


nicht unbilligerweiſe die Handels intereſ⸗ 
ſen und die berechtigte Empfindlichkeit neu⸗ 
traler Mächte verletzt, mit denen uns 
vollkommen freund ſchaftliche Beziehung gen ver⸗ 
binden, und mit denen wir keine unnötigen 
Streitigkeiten heraufbeſchwören wollen. Hierbei 


müſſen viele Fragen ſorgfältig erwogen werden. 


Die Regierung iſt aber voller Zuverſicht, daß 


Reichs verſicherung gegen Bieger: 
ſchaden. . 

iſt, wie aus London 
eine neue Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung gegen durch feindliche Flug⸗ 
zeuge verurſachten Schaden in Kraft 
getreten. Der Regierungs tar is ‚beträgt zwei 
Schilling für hundert Pfund Sterling und für 
das Jahr. re T 
Der „Daily Telegrap! 4 schreibt: „Wenn 
hinter der Herſtellung von 


Am Dienstag i 


nicht mehr lange möglich ſein, unſeren Verbün⸗ 
deten als finanzielle Hilfsquelle zu 
dienen. Ohne unſeren Ausfuhrhandel 


wir die „ſilbernen Kugeln“, welche den 
Krieg gewinnen ſollen, nicht zur Verfügung ha⸗ 


ſo geregelt werden, daz unſere gewö galihe Aus⸗ 
fuhr⸗Induſtrie auf einem mö glichſt hohen Stand⸗ 
punkt bleibt.“ 


Das neue ruſſiſche Minis ſter⸗ 
Kabinett. 


Da nunmehr Sſamarins Ernennung 
zum Prokurator des Heiligen Synods vollzogen 
wurde, jo find, wie die „Boll. Ztg.“ aus Pe⸗ 


des ruſſiſchen Miniſterkabinetts 
jüngſten Wochen ſechs gewechſelt worden. Von 


Marineminiſter Gregoro⸗ 


— Teer 


Finanzminiſter 
Da dieſer ein unbedingter 


ſon ow, der 
witi, der 
Kriwoſchein. 


Gegner Goremykins und zweifellos ſein ſpäterer 
Nachfolger ijt, ſo verſteht man hier nicht recht, 
was G 0 remy kin im erneuerten ‚Kabinett, 


noch zu ſuchen hat. 


kareſt und Sofia entſcheiden. Beim 


das unzweideutig erklärt haben. 5 Selbst 
hochoffiziöſe, Kolokol“ führt in feinem jüngſten 


Staatsruder Perſonen be grüßen, die 


ſoziale Geſinnung mit Berufser- 
fahrung und Energie verbinden. 


Nach einer Meldung der Pet tersburge ger Tele⸗ 


graphen⸗Agentur rel ein Ukas des 3 Zaren die 
Einberufung 


Der Duma 


1. Auguſt a. St. an. 
Die „Berlingske Tideade“ in ae 
gen läßt ſich zur ee des Miniſter⸗ 
kabinetts drahten, daß 
das 
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verlangen, 


hineinbezogen n werde. 
die 


Bel e 
ö neugebildete R 


Drg 


2 
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ie Regierung 


aus. 
London zugeſandten Nachrichten, die Baum- 


ſehr vorſichtig fein, daß unſer Kriegsrecht 


ben. Die Beſchäftig ung der Mechaniker müßte 


den alten Miniſtern bleiben vorläufig Sſa⸗ 


Bark und 


Ueber Sſaſo nom meinde diefer Tage ein 
bekannter Parteiführer nicht mit Unrecht: Sein 
Miniſterſchickſal werde ſich demnächſt in Bu⸗ 


jüngſten Vortrag Sſaſonows ſoll der Zar ihm 
der 


Leitartikel aus, das bisherige, das heißt das Go⸗ 
remykinſche Regime habe deutlich ſeine Unluſt 
bekundet, den gegenwärtigen Volks ſtrömungen 
entgegenzukommen. Am liebſten würde man am 
eine 


| te ie Regierung in ihrer 
jetzigen Zuſammenſezu ing a aus Herren. beſtehe, l 
l Weichs duma in die 
energiſche Arbeit der vaio nalen Verteidigung 
rung 


die 
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zu einem groß ‚en Teil aufrechtzuerhatten, werden 


erhält Er darf Beamte abſetzen 


ſoll dem Zaren direkt erſtattet werden. 


Staatsbeamte haben die Weiſung erhalten, 


Woche haben über 10000 2 


täglich Vorſorge zu treffen. 


ratsprozeß droht, 


weilt. 


ern dem Krieg gege 


Wellen zum Sieg durchdrungen ſei. 
Berechnungen von Sach kennern, daß Denti ſchland 
nach Ablauf von zehn Monaten völlig er ſchöpft = 


ſchullehrer auf dem Lande und andere des Leſens 
Kundige, um den Krieg zu einem wirklichen 


2 


We etersbürg, 21. Juli. Tas Wetersbur 
= 
Berordmungeblatt teilt mit, daß Kraſche 
nikow, der die Moskauer Unruh : 
unterſuchen foll, die we itgehendſten Vollmachte 
und ein 


m Ter Berich 


+ Emy 


Disziplinar⸗Verfolgung einleiten. 


Wie Bukareſter Blätter wiſſen woll 
weigerte ſich Rußland für den Schad 
aufzukommen, den der Moskauer Pöbel bei d 
Deutſchenhetz en anrichtete. Infolgedeſſen verja 
melten fih in Moskau 200 Re echtsanwälte . 
Geſchädigten und beſchloſſen, gegen die ruf 
Regierung klagbar zu werden. 


Zur Räumung vun Miga und 
Warſchau. 


8 Sämtliche behördlichen Archive Rigas, 
Geldbeſtände der dortigen Staaisbankfilial 
und die Aktern der Gerichte ſind bereits, wi 
über Kopenhagen gemeldet wird, na 
Petersburg abgegangen. Mit der R. 
mung der dortigen Intendanturlager iſt begonn 
Im Laufe der jängſt 
Pivilperfonen Rig 
e verlaſſen. Die Nordweſ ſtbahnen haben 
die Ordre, für 19 Flüchtling 333 e 
Mitau. i 


Abreiſe bereit zu fein. 


ae aus. 
Das Miniſterium hat der Dorpat 
theologiſchen Fakultät vorgeſchriebel 
vom nächſten Semeſter ab die praktiſchen Uebun⸗ 
gen in ruſſiſcher Sprache abzuhalten. Ir 
den füngffen Tagen find weitere ſechs proteſt 
tiſche Paſtoren aus den baltiſchen Proving 
nach Sibirien verbannt worden, darunter 
der bekannte Bausker Pfarrer Stavenhagen und 
Gleſer aus Althof; dem überdies ein Hochver⸗ 
weil er in einer Predigt feine 
Gemeinde aufgefordert hatte, vor den heran⸗ 
kommenden Deutſchen nicht zu flüchten und ih. 
Hab und Gut nicht zu zerſtören. N 


Nach einer Meldung aus Chriſtianic 
riet der engliſche Konſul in Warſchau Jeinen 
dortigen Landsleuten bereits vor acht Tagen, 
Warſchau ſchleunigſt zu verlaſſen. 
Denjelben Rat follen nunmehr auch die Kon⸗ 
ſuln der anderen Alliierten 5 in War⸗ 
ſchau gegeben haben, ſo daß heute kein Brite, 
Franzoſe, Belgier, Italiener oder Serbe dort 


In einer militäriſchen Verachtung des 
Generalſtabshauptmanns Nörregaard im „Mor⸗ 
genbladet“ in Chriſtiania betont der Ver⸗ 
faſſer, Rigas 5 all jet ſicherlich eine Fra ge 
kürzeſter Zeit. Ebenſo müßte man zuge⸗ 
ſteyen, daß die Meldungen der deutſchen 
Zeitungen über die bevorf ſtehende Ra äumun 
Warſchaus zuträfen, da die nunmehrig 
Kriegslage es wohl bald zu einer 5 w ingen 
den Notwendigkeit mache, daz di, 
Ruſſen Warſchau aufgäben. Nur politiſche 
Gründe hätten die Räumung Sn ee, 
Stadt verzögert. Man müſſe ſich heute | 
ob eine jetzige Räumung nich 
allerletzten Augenb 
ſchaus Fall würde natärte 
Rußland, ſondern in 
Welt, beſonders auf ji 
fiare Wirkung 


Riede ae aR 
jelſch⸗ befaſſen K 1 
wiſſenheit und 

t der ruſſiſchen B art: 
er, was als Urſache der 
ird. Deutſchland zeige, 
und unglandlichen Er⸗ 


Die Urſache 


wei Artikel in 
mit der entſetzlichen ! 
Teilnahmsloſi 


Niederlage hingeſtellt 
zu welchen graudiof 


— 


gebniſſen man kommen könne, wenn die ganze 


Bevölkerung organiſiert ſei. Das 


deutſche Beiſpiel müſſe dri ingend zur Nach⸗ 
ahmung aproben werden. 


Da3 ganze oe. a 
heimnis ſei, daß das ganze Volk von einem 
Alle 


ſei, hätten ſich als völlig irrig erwieſen. 
Das Blatt tritt weiter dafür ein, daß Volks⸗ 


Volkskriege zu machen, von der Regierung be⸗ 


sonders 
über die © 

i breitung erhalten, da unter den An alphas 
beten, achtzig von. hundert der ruſſiſchen 
völkerung, die wilde] ſten B 
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volkstümliche Berichte 
Sachlage zum Zwecke der Weiterver⸗ 


N — 


= 


ian über d. e or ne 
ae veröreitet feel 


Far den Sieg der rꝛuſſt iſchen | 
nn Aale 5 
@® D rahtmebung. 5 


Kopenhagen, 22. Juli. Auf mud 


des Heiligen Synods fand gej ſtern in ganz Rusa 


land der angekündigte feierliche Bittg ottes⸗ 


dienſt für den Sieg der ruſſiſchen Waffen 
ſtatt. 
anderen Städten durchzogen religiöſe Prozeſ- 
-fonen die Strazen, gefolgt v von vieler 


In Petersburg und Moskau und in 


2 e en⸗ 
Ben: von e e | 
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Die Balkaureiſe 
des Prinzen Hohenlohe. 
Die warme Aufnahme, die dem Prinzen 
Hohenlohe türkiſcherſeits bereitet wird, 
gilt, wie wir telegraphiſch aus Konſtan⸗ 
ktkinopel erfahren, nicht allein dem 
Vertreter des deutſchen Bot⸗ 
ſchaf ters, ſondern auch der Pers 
fſönlickkeit, von der, wie in türkiſchen 
politiſchen reifen verſichert wird, eine 
endgültige Verſtändigung 
mächten erwartet wird. Die Ver⸗ 
ſtändigung dieſer Mächte untereinander 
wird auch deshalb erhofft, weil als ihre 
Folge einebulgariſch⸗rumäniſche 

Verſtändigung und ebenſo die 

türkiſch⸗bulgariſche Vereini⸗ 
gung und letzten Endes eine offene 
Stellungnahme Griechenlands zu 
den RNachba rſtaaten fib ergeben dürfte. 

Die gleichen Hoffnungen, die von den Türken 
an die Miſſton des Prinzen geknüpft werden, 

hegt man m Sofia, wo, mie wir meldeten, 

Prinz Hohenlohe auf der Durchreiſe längeren 

Aufenthalt nahm. Wir erſahren daruber: 

Die wiederholte Audrenz des Prinzen 
beim König ſowie ſeine Begegnung mit 
leitenden bulgariſchen Staats mä n⸗ 

nern hat in den dortigen politiſchen Kreijen 
die Hoffnung auf eine baldige Verſtändi⸗ 
gung mit der Türkei über die Gebiets⸗ 
abtretung des thraziſchen Grenzgebietes neu 
belebt. Man hofft, daß Prinz Hohenlo e die 
führenden jungtürkiſchen Kreiſe von der Not⸗ 
wendigkert eıner Befriedigung 
der bulgariſchen Anſprüche über⸗ 
zeugen und dadurch die baldige Verſtändigung 
anbahnen werde, welche für bewe Länder große 
Vorteile mit fi) bringen werde. 
— Wie ſehr mit dem Einfluſſe des Prinzen ge⸗ 
rechnet wird, zeigt am bejien der Umſtand, daß 
die ruſſophilen Kreiſe in Sofia von den großen 
Ehren, welche ihm hier erwieſen wurden, 
ſichtlich niedergeſchlagen find und 
befurchten, daß das Zuſtandelommen einer 
türkiſch⸗bulgariſchen Verſtändigung jeden weiteren 
Verſuch der Ententemächte, Bulgarien durch 
Verſprechungen zu locken, vereiteln dürfte. 
Die dortigen Entente⸗Geſandten verhalten 
ſich bisher vollkommen abwartend und 
ſcheinen vorläuſig auf alle weiteren Schritte bei 
der bulgariſchen Regierung verzichtet zu haben. 
Der deutſche Botſchafter, Freiherr v. Wan⸗ 
genheim, hat geſtern ſeine Urlaubsreiſe 


nach Deutſchland angetreten. 


Z3ographos geht doch! 
Athen. 22. Juli. (Meldung der Agence 

d' Athenct). Das Entlaſſungsgeſuch, das der 

) aus Geſundheitßrückſichten ein 
gereicht hatte, iſt genehmigt worden. Miniſter⸗ 
pPräſident Gunaris wird vorläufig die Ger 
hätte führen. 
Wir hatten dieſe Nachricht von dem bepor⸗ 
ſtehenden Rücktritt bereits vor Wochen ver⸗ 
öffentlicht. Sie war damals jedoch dementiert 


worden. 


RT 
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mmer 1915. 
Sie jagten hagere Reiter gegen uns an, 
Denen düſteres Licht aus hohlen Augen rann, 
Unter ſchwarzen Mänteln klappte dürres Gebein: 
Wir bringen den Hunger! Deutſches Volk, wirſargen dich ein! 
Aber hoch über Deutſchland .. ſieh, wie es golden glüht! 
Und aus gütigen Wolken .. fieh, wie der Regen ſprüht 
Hoch ſteht das Korn, und die Aehren neigen ſich tief 
Wunderbar reift die Frucht, die bebend im Samen ſchlief, 
Eilig ſchwillt ſie im Schoß der trächtigen Erde; 
Auf üppigen Wieſen weidet geruhſam die Herde. 
Horch, die erſte Senſe, die froh durchs Getreide ſirrt! 
Horch, der erſte Spaten, der tief in die Erde klirrt! 
Mit heiſeren Schreien wenden die hageren Reiter, 
Jagen davon wie elend geſchlagene Streiter. 
Hoch aus blaudeutſchem Himmel droht eine herrliche Hand: 
Anbeſtegbar das Volk!. . Unbezwingbar das Land! 
„ (Im B. T.) 


Eein Beſuch der dentſchen Koz 

Bereits im Mittelalter haben polniſche 
Siedler zur Urbarmachung der weiten Wälder 
und Einöden,⸗ſowie zur Gründung von Stadt- 
ſchen in Ruſſiſch⸗Polen zur Zeit etwa 500.000 
5 de einer Geſamtbevölkerang von rund 12 Mil⸗ 


lonie Königsbach bei Lodz. 

3 emeinden herangezogen. Einen lebhaften Auf⸗ 
Ausgang des 18. und im erſten Drittel des 
lionen angewachſen. Beſonders ſtark ift der | 
| 


: Fürſten, Geiſtliche und Grundherren deutſche 
ſchwung nahm die deutſche Einwanderung am 
139. Jahrhunderts. So ift die Zahl der Deut- 

deutſche Einſchlag in der Lodzer Gegend und 
ue ncht an in der Stadt, ſondern auch im 
Landkreis. Lebten doch hier unter einer Ge⸗ 
ſamtbevölkerung von 179 000 nicht weniger als 
72 500 Deutſche. Allenthalben finden ſich 


| 


gefangene wie Zivilgefangene würden nicht 
ſchlecht behandelt“ “ 


ten, aber kein italieniſcher General. 


geben: 


de P’Usure), aljo ſyſtematiſche Defenſive, damit 
die Deutſchen durch die ihnen aufgezwungene 
Offenſive ſo viel Menſchen als möglich ver⸗ 


de La Puglie“ meldet, wi 


Dardanellen in Neapel eingetroffen 


Die 
„der 
Bukareſt meldet feinem Blatte von dort: 

„Ich ſprach den hieſigen amerikaniſchen Ge- 
ſandten Vopicka, der dieſer Ta je von einer 
vierwöchigen Reiſe nach Serbien zurück⸗ 
kehrte, die er in Wahrnehmung der deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen unter 
nahm. Der Geſandte arbeitet gegenwärtig Be- 
richte für Wien und Berlin aus. Er beſtätigte 
mir, daß der Flecktyphus in Serbien, 
gänzlich erloſchen iſt. Während ſeiner An⸗ 
weſenheit ereignete ſich kein neuer Fall. Ebenſo⸗ 
wenig herrſchten andere Epidemien. Vopicka 


Lage in Serbien. 


es Landes, ohne irgendwo eine Ueberfüllung mit 
Kranken wahrzunehmen. Außer den Kriegsge⸗ 
fangenen, über deren Zahl Vopicka keine Angaben 
machen wollte, weilen 8000 Zivilgefangene 
im Lande, darunter ein kleiner Bruchteil Deut⸗ 
ſcher. Den Zivilgefangenen wurde ein be⸗ 
ſtimmter Wohnort angewieſen, wo ſie ſich frei 
bewegen und ihren Geſchäſten nachgehen können. 
Die deutſchen Zivilgefangenen hätten gemäß einer 
Vereinbarung, welche durch amerikaniſche Ver⸗ 
mittlung im vorigen Jahre zwiſchen Deutſchland 
und Serhien getroffen wurde, das Land ver⸗ 
laſſen können. Sie zogen es aber vor, bei ihren 
Geſchäften, Werkſtätten oder landwirtſchaftlichen 
Betrieben zu bleiben. Vopicka erzählt, Kriegs⸗ 


Feindliche Kriegspläne. 

Wie die Turiner „Stampa“ erfährt, 
wird in Rom die wichtige Tatſache lebhaft be- 
ſprochen, daß der Untergeneralſtabschef 
das Hauptquartier verlaſſen habe, um u. a. die 
Verabredungen mit der ſranzöſiſchen und eng 
liſchen Regierung zu verwirklichen. General 
Porros Miſſon tritt immer deutlicher in 


Erſcheinung, ſie habe einen politiſch⸗militäriſchen 
Charakter. en | | 


Durch allerlei 


6. bis zum 12. Juli) einige intereſſante Einzel⸗ 
heiten durch. So weiß man, daß ſünf engliſche 


Foch und Caſtelnau, und zwei bel⸗ 
giſche Generale dem Kriegsrat beiwohn⸗ 


Denn General Porro kam erſt in Calais 
an, als der Kriegsrat ſchon beendet war. Er 
hatte nur noch Gelegenheit, ſich kurz mit den 
Generalen der Verbuͤndeten zu beſprechen. Als 
Hauptergebniſſe des Kriegsrats werden ange⸗ 


1m. die Rückkehr zur alten Abnutzungs⸗ 
theorie gegent ber den Teutſchen (4) (stratégie 


lieren; 2. verschiedene Truppenverſchie⸗ 
bungen, über die ſich natürlich nichts erfahren 


läßt; 3. Vorbereitung des mit Sicher⸗ 


heit bevorſtehenden Winterfeld 
zu ges. „% HE- 


Der in. Bari erſcheinende „Corriere 
aY g „ Meld ie über Bern 
gedrahtet wird, daß der engliiche Oberſt Sykes 
Dik mit dem Dampfer „Tripolis“ v | 


jei, um 


deutſche Anſiedlerdörfer, die ihren deutſchen 
Charakter, ja ihre deutſche Stammesart Men- 
ſchenalter hindurch treu bewahrt haben. Eine 
der ſtattlichſten Gemeinden iſt Königsbach 
oder, wie auf der Karte polniſch zu leſen 
ſteht: Bukowiec bei Lodz. VVV 
Königsbach liegt in ſüdöſtlicher Richtung 
etwa 15 Kilometer von Lodz. Es führt dork⸗ 
hin die Widzewer Chauſſee; früher in einem 
verwahrloſten Zustand, ift fie nunmehr dank den 
Wegearbeiten der deutſchen Zivilverwaltung zu 
einer vorzüglichen Verkehrsſtraße geworden. 
Ständig eilen auf ihr deurtjie „Militärkraft⸗ 
wagen in Richtung To naſchow hin und her. 
Wem dieſes Vorkehesmittel nicht zur Verfügung 
ſteht, der benutzt vom Warſchauer Bahnhof die 
Fabrikbahn bis zur Halteſtelle Andrzej w. 
Beim Ausſteigen fällt der ſaubere, ſtattliche 
Bahnhof höchſt angenehm auf. Seine Dimen⸗ 
ſionen erklären ſich wohl aus dem lebhaften 
Verkehr von Ausflüglern und Sommerfriſchlern, 
der hier in Friedenszeiten zu herrſchen pflegte. 
Schon in Andrzejow betreten wir das Gediet 
deutſcher Anſiedler. Zu beiden Seiten der Lodz⸗ 
Widzew⸗Tomaſchower Chauſſee, die wir hier 
erreichen, liegen die freundlichen Gehöfte deutſcher 
Koloniſten. Es folgt eine andere deutſche Ko- 
lonie Andrespol, hierauf die faſt aus⸗ 
ſchließlich von Polen bewohnte Ortſchaft Kraszew 
und dann erreichen wir Königsbach. 
Königsbach wurde im Jahre 1803 zur 
Zeit der preußiſchen Herrſchaft errichtet. Es 
waren indes nicht preußiſche Untertanen, ſon⸗ 
dern Württemberger, die ſich hier, fern von 
ihrer ſchönen ſchwäbiſchen Heimat, eine neue 
Exiſtenz gründeten. Drum klingen auch heute 
noch, nach mehr als 100 Jahren, allenthalben 
die weichen Laute ſchwäbiſcher Mundart an 
unſer Ohr. Die. Ortsanlage von Königsbach 
zeigt genau die Form eines tei: Winkels. 
Den einen Schenkel dieſes Winkels il 
Oberkolonie, die zuerſt begründet wine. 
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beſuchte zahlreiche Krankenhäuſer in allen Teilen Verbot beffer 


geſchrieben: 


zoſen in dieſem Walde zu beſtehen hatten und 


durchſchlagenden deutſchen Erfolges. 


Moſeltal aufſteigt und dieſes nur um etwa 


Prieſterwald“, während auf den franzöſiſchen 
D: nur der ſädliche Waldteil dieſen Namen führt, 
Indiskretionen ſickern über 
den jüngſten großen Kriegsrat der Verbündeten 
in Calais, der faſt eine Woche dauerte (vom 


rand des Waldes, an der Straße Pont⸗à⸗Mouſſon 
Generale, darunter Kitchen er und French, 
drei franzöſiſche Generale, nämlich Joffre, 


von den 


wurde ſodann der andr 


4 Kilometer lange 
Ausbruch des Krieges etwa 1400 Einwohner 
zählte. Königsbach träzt rein I = 
ſchaftlichen & { 
Fonie hatte ſich in den letzte 
dings ſchon ein Verkehr von So 


ein leichterer Mittelboden. l ) 
Korn genannt — bildet die Haupt- 
frucht, weiter Hafer, Sommergerſte, ſowie Rar- 
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Viele Köche verderben einen Brei. 


Die bedenklichen Todesanzeigen. 


(Drahtmeldung). 


Wien, 22. Juli. Die italienifge 


[Regierung hat ihr Verbot der Ver⸗ 


öffentlichung von Todesanzeigen gefallener Offi⸗ 


ziere infolge vielfach erhobener Proteſte 


zurückgezogen. Als eine lange Reihe 


ſolcher Anzeigen, darunter verhältnis näzig viel 
Stabsoffiziere, erſchienen, äußerte Sa- 


landra im Miniſterrat ji) dahin, daz das 
aufrechterhalten 
wäre. Der Kriogsminiſter aber hielt die Ver⸗ 
hinderung von Todesanzeigen für unzweckmäßig, 
weil das Verſchweigen der Verluſte in der 
Armee Mißſtimmung erzeugen würde. 


= 


Im Prieſterwald. 
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns 
In den franzöſiſchen Tagesblättern vom 30. 
Mai erſchien ein amtlicher Bericht über „Die 
Eroberung des Prieſterwaldes“. Darm waren 
die ſchweren Kämpfe geſchildert, die die Fran⸗ 


die für ſie „nach ſieben Monaten unabläſſigen 
Ringens endlich zum Ziele führten“. Dieſer 
Prieſterwald war in den erſten Julitagen der 
Schauplatz erneuter ſchwerer Kämpfe, eines 


Vom Kamm der Höhe, die ſteil aus dem 


200 m überhöht, erſtreckt ſich nordweſtlich 
Pont⸗a⸗Mouſſon ein ausgedehntes Wald⸗ 
gebiet. Deſſen gegen Pont⸗à⸗Mouſſon abfallen⸗ 
der Teil bis an die Straße Fey en Haye 
—Norroy heißt auf den deutſchen Karten 


der nördliche aber Bois Communauxr ge 
nannt iſt. Hierin mag eine Erklärung dafür 
liegen, daß die Franzoſen ſich für unbeſtrittene 
Herren des „Prieſterwaldes“ hielten. Am Süd⸗ 


— Montauville—Limey liegt der E erzierplatz, 
im Walde der Schießplatz der Garniſon Ponk⸗ 
à⸗Mouſſon. Die Mannſchaften der franzöſiſchen 
Regimenter, die uns hier gegenüber ſtehen, 
ſtammen aus den Ortſchaften der Umgebung 
und manch gefangener Franzoſe konnte in Der 
gleitung von deutſchen Landſturmmännern früher, 
als er gedacht und gehofft hatte, feine Ange 
hörigen in ſeinem Heimatsort begrüßen. ` 
Der Prieſterwald ift der echte Lothringiſche 
Wald. Nur wenige und ſchlechte Wege durch⸗ 
ziehen ihn. Dichtes Unterholz erſchwert jegliche 
Bewegung außerhalb der Wege. Die mange'nde 
Forſikultur haben unſere und die franzöſiſchen 
Granaten nachgeholt. Sie haben dem Walde 


Licht und Luft geſchafſen. Freilich find fie da 
bei fo weit gegangen, die alten Baumrleſen teils 


mitſamt den Wurzen herauszureißen, teils in- 
mitten der Stämme zu knicken. Tief eingeriſſene 


Schluchten zerklüſten den Wald und behindern 


ſeine Wesſamkeit. Die höchſte Erhebung hat 
das Waldgelände in einem Höhenkamm, der 
vom Eintritt der Straße Fey en Haye—Norroy 
in den Wald nach Oſten zieh 
Punkt fliegt das Crom des Carmez. Auf dieſem 
Höhenrücken 


Auf dem höchſten 
liegen die deutſchen Stellungen. 


wa EA T TER L nE EI EEE ER FE ME S EA F RAS: 


kolonie, ausgebaut. So iſt eine ſtattliche, etwa 


Ortſchaft entſtanden, die vor 
t landwirt- 
Charakter. In der Unter⸗ 
n Jahren aller 
a E à zommerfriſchlern 
entwickelt. Mancher Rubel rollte für Mi te, 
terkolomſten. Die Gemeinde zählt etwa 150 
landwirtſchaftliche Betriebe in der Größe von 


8 bis 27 yoiniige Morgen (etwa 4 bis 13,5 


Hektar). Der Boden wechſelt, vorherrſchend iſt 


Roggen - 


toffeln, die bei den vorhandenen Bodenverhält⸗ 
iſſen febr gut gedeihen. Auch der Andau von 
Sauerkraut iſt nicht unerheblich, und in den 


Gärten ſtehen allenthalben Obſtbäume, beſonders 
viel Sauerkirſchen, die gerade jetzt gepflückt mer 
den. 
loniſten haben den Ackerbau merklich gefördert, 
auch die Zufuhr von Fäkalien aus Lodz hat dem 
Boden gut getan. Die Viehzucht, Pferde⸗, Rind⸗ 
vieh⸗ und Schweinehaltung war vor dem Kriege 


Der Fleiß und das Verſtändnis der Ko⸗ 


gut entwickelt, freilich ſteht fie nicht auf der 
Stufe der Intenſität, wie wir fie in vielen Ge: 


bieten unſerer deutſchen Heimat finden. Der Ab⸗ 


” 


ſatz der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe war in- 
folge der Nähe des rieſ.gen Verbrauchszentrums 
Lodz recht gut. 


Ein Weicher, wie er anderwärts 


in Italien eine wid tige M iffion der! 
ve „ „ . „ Lengri genu Regierung zu erledigen. 
Berichterſtatter des p Bof: Ztg.“ in i Aa“ 8 3.8 N 
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Beköſtigung, Fuhrlohn in die Taſchen der Un⸗ : 
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den polniſchen Kleinbauer ausſaugt, war ange⸗ 


ſichts der höheren wirtſchaftlichen Reife der Be⸗ 
völkerung nicht bekannt. 


Dieſe günſtigen natür⸗ 


lichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe verban- 


den ſich mit dem Fleiß, der Ordnungsliebe, 
der Sparſamkeit der Koloniſten, um das Muf- 


blühen der Gemeinde 


z 
melee fi 


ihtlich zu fördern, was auch 


3 * 
In ſchweren, hin⸗ und herwogenden, monate⸗ 


langen Angriffen war es den Franzoſen dank 


ihrer Uebermacht Anfang Juni gelungen, auf 
dem weſtlichen Teil des Höhenrückens Fuß zu 
faſſen. Sie wieder hinunter zu werfen, war 
das Ziel unſeres Angriffes am 4. Juli. Es 
war kein leichtes Stück Arbeit, das uns dort 
bevorſtand. Die Franzoſen hatten 6 und T 
Stellungen hintereinander in einer Geſamttiefe 
von 4 bis 500 Meter ausgebaut. Unſer An⸗ 
griff wurde eingeleitet durch einen Vorſtoß aus 
dem an der Moſel liegenden Abſchnitt. In einer 
Breite von etwa 250 Metern gelang es hier, in 
die feindliche Stellung einzudringen, und fünf 
franzöſiſche Blockhäuſer mitſamt ihrer Beſatzung 
in die Luft zu ſprengen. Wir zerſtörten die ein⸗ 
gebauten Kampfmittel und gingen dann, wie 
vorgeſehn, wieder in die alte Kampfſtellung 
zurück, ungeſtört vom Feinde. | 
Nachmittags begann der Hauptangriff. Die 
durch unſer Artilleriefeuer erſchütterte franzöſiſche 
Infanterie konnte dem Anſturm nicht ſtand⸗ 
halten. Stellung auf Stellung fiel. Am 
Abend waren alle franzöſiſchen 
Stellungen in einer Breite von 
150 m genommen 12 Offiziere, 
über 1000 un verwundete Gefan⸗ 
gene, 3 Geſchütze, 7 Minenwerfer, 
7 Maſchinengewehre, 1 Pionierpark 
mit reichlichem Gerät waren unſere 
willkommene Beute. Was die Fran⸗ 
avien in monatelangem Ringen erworben, hat 
unjere ſtürmende Infanterie, unterſtützt durch 
die vortreffliche Artillerie, ihnen in wenigen: 
Stunden wieder entriſſen. Wo man hobelt, 
fallen Spähne. Ohne Verluſt iſt ſolch ein Er⸗ 
folg nicht zu erreichen. Unſere Geſamtverluſte 
einſchließlich der nur vorübergehend ausfallenden 
Leichtverwundeten erreichten aber nicht einmal 
die Zahl allein der gefangenen Franzoſen. 
Deren Verluſte an Toten waren außerordent⸗ 
liche. Nach Rusſage der Gefangenen waren die 
Kompagnien ſchon vor unſerem Angriff nur 
durch unſer Artilleriefeuer auf 60 bis 70 Mann 
zuſammengeſchmolzen. In dem eingangs er- 
wähnten amtlichen Bericht iſt betont, daß die 
franzöſiſchen Soldaten den Prieſterwald als 
„unſern Wald“ ungleich ſinniger bezeichnen als 
die Deutſchen, die ihn „Todeswald“ oder „Wald 
der Witwen“ nennen. Die Phantaſie des Be⸗ 
richterſtatters in Ehren. Uns iſt indeſſen von 
einer derartig geſchmackvollen Benamſung nichts 
bekannt. Am 4. Juli iſt aber der Prieſterwald 
den Franzoſen zum „Todeswald“ geworden. — 
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Frauen wohnen, großes Reinemachen. Das 
Ergebnis dieſer hingebungsvollen Tätigkeit zeigt 


kommen. . Be 
Tüchtigedeutſche Lehrer und Geiſt⸗ 

liche ſorgten für das geiſtige und ſittliche 
Wohl ihrer Gemeinde. Allerdings litt das 
Schulweſen unter dem Mangel an Mitteln und 
Lehrkräften. 120 bis 140 Kinder gleichzeitig zu 
mierrichten, ging über das Vermögen eines 
einzigen Lehrers hinaus. So mußte in den 
letzten Jahren die Zahl der Schulkinder leider 
auf die Hälfte vermindert werden. Viel Schwie⸗ 
rigkeiten verurſachte der obligatoriſche Unterricht 
im Ruſſiſchen. Die ſlawiſchen Laute bereiteten 
den kleinen Schwabenbuden und Mädels gar 
arge Schwierigkeiten. Hörten ſie doch im elter⸗ 
lichen Hauſe und in der Gemeinde nur die 
vertrauten Klänge der deutſchen Matterſprache. 


Eine eigene Kirche beſaz Königsbach nicht, doch 


einen 
chen äußerlich in dem freundlichen Ansſehen 


1 
| 
(Gehöfte : Tage tritt. Sie find zumeiſt! 


En eh 


inen mit Schule verbundenen Beetſaal. 
Kirchlich gehört es zur evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde in Pabianice, deren Geiſtlicher des 


Der 


Codzer 
Angelegenheiten. 


Ein Unvergeſſener. 


Die gewaltigen Ereigniſſe des vergangenen 
* ` = y 7 5 m 
Jahres haben uns manches vergeſſen laſſen, 
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was ſonſt jahrelang in unſerm Gedächtnis friſch 
Mr 


a 
629 
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Menſchen 
in dieſen Tagen, 

der t unde, 
Geſellſchaft neuen H 
n, lebendiger denn je. 

iſt am 23. Juli gerade ein 

„daß der im beſten Sinne des Wortes. 
liche Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde 
unſrer Nachbarſtadt Pabianice uns durch den 
Tod genommen worden iſt. Und wie nötig wäre 
er mit ſeiner durch nichts Irdiſches zu erſchüt⸗ 
teruden Seelenruhe ſeiner Gemeinde, 
gerade in dieſem Jahr geweſen! Wie manchen, 
der unter den Ruten zuſammenbrach, mit denen 
Krieg und Kriegsnot ihn ſchlug hätte er 
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gehalten, wie manchen hätte er ein leuchtendes 
BVeiſpiel gegeben, wie man durch gläubiges Ver⸗ 


trauen auf 
der Gerechti 
4. 


überwindet, wie manchen hätte ſeine aufrüt⸗ 


einde Mahnung an die Beſitzenden Brok gez, | 
bracht! ö 555 
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burg und Tirol ausgewandert 
zu bleiben, um ihres deutſchen 

s Gnade nicht verluſtig zu gehen. Er 
ſich Luthers Wort nicht in einer fremden 
denken können, ohne daß ſie Schönheit 
ugung einbüßte. Er, der im Eltern⸗ 
ie andere als die deutſche Sprache 


in recht deutſcher Weiſe in der 
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vernahm, er, der 


„ komme: 


Lodz, den 23. Juli. 


volle Ezlebnis liegt begraben unter dem Berg 
‚Erinnerungen der letzten Monate. Der 
3 iſt gekommen, unſere deutſche Geſellſchaft 


nſerer zerſplitterten 


Jahr ver⸗ 


uns allen, 


den endlichen Sieg, des Lichts und 
gkeit die Bitternis in dunklen Zeiten 


J. Eltern ruht. 
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gekommen ſind! 


Nicht zuletzt feine anſpruchsloſe Anhänglichkeit 
an Volkstum und Sprache ſicherte ihm das 
Vertrauen der Kleinbürger, Handwerker und 
Arbeiter, die oft mehr als die ſogenannten Ge⸗ 
bildeten wurzelfeſt geblieben ſind. Liebe bringt 
Gegenliebe! Die Mitglieder der Chriſtlichen 
Gewerkſchaft und der Jugendvereine brachten 


zu ihm auf wie zu einem Führer. 


Leute fühlten, daß ihm ern] 


vielleicht weniger zugetan geweſen wie ihm. Sie 
wußten, ſeiner Natur waren die kleinen Eitel⸗ 
Menſchen wohl auch manchem Pfarrer anhaften 
können, fremd. In Wahrheit war | 
pagandiſt der chriſtlichen Tat. . 
Paſtor Eugen Engel ſtarb jung. Er war 
im Jahre 1879 in Brzeziny geboren. Damals 


geſſene Lodzer Stadtmiſſionar, Lehrer und Kantor 
an dem genannten Ort. Eugen Engel ſtudierte 


in Dorpat und blieb inmitten eines Kreiſes von 


grübelnden, für die Ideen der Zeit begeiſterten 
und eifrig debattierenden Studenten ein treuer 
Chriſt. Im Februar 1907 wurde er in War⸗ 
ſchau ordiniert und übernahm darauf ſein erſtes 
Amt als Hilfsprediger an der St. Johannis⸗ 
gemeinde in Lodz. N 
Begleiter eines kranken Vetters eine Orient⸗ 


ſchauungen. Vorübergehend in Rawa als Ad⸗ 


nach Pabianice verſetzt, wo er im Dezember 
1910 einſtimmig zum zweiten Paſtor gewählt 
wurde. Eine Halskrankheit hatte ihn bereits 


für das er aus übertriebenem Pflichteifer nicht 
rechtzeitig Heilung ſuchte, über def 
Urſprung auch die Aerzte nicht einig waren, 
raffte ihn im vergangenen Jahr dahin. Eugen 
Engel ſtarb in Obernigk bei Breslau. Sein 


nach Pabianice und von da unter gewaltiger 


überführt, wo er neben den Gräbern feiner 


Dieſe Daten 


lungen erhältlich if. „Das vierzig Seiten ſtarke 
Heftchen, das zwanzig Kopeken koſtet und deſſen 
Reinertrag den Pabianicer evangeliſchen Ge- 
meindearmen zugute kommt, enthält ein von 


bild Paſtor Engels, die von Herrn Paſtor 
„Dietrich in der Kirche zu Pabianice und in der 


St. Johanniskirche zu Lodz am Sarge des Ver⸗ 


ſtorbenen gehaltenen Reden und einen dich⸗ 
teriſchen Nachruf von Herrn Reinh. Piel. — Das 


J 


Grab eines Frühverſtorbenen, der allen, die ihn 
kannten, eine Hoffnung war, deſſen Perſönlich⸗ 
keit und Wirken uns nicht in Vergeſſenheit ge⸗ 
raten wird. | E 

ari u ＋. 
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Flierl. 


Friedri 


Familie wurzelte und treu war ſeinem natür⸗ — . 
lichen Herkommen, hätte nie auf den Irrweg : 
———— — u ——— wre —— — ̃ WX— — zz 
öfteren iberkommt, um Gottesdienſt abzu⸗ wohnern. Die deutſche Zivilverwaltung hat es 


halten, im übrigen hält der Lehrer (Kantor) der 
Gemeinde allſountäglich Leſegottesdienſt ab. 
Ein gut gepflegter Kirchengeſang ſteigerte die 


Teilnahme der Gemeinde am kirchlichen Leben. 


unb auch ſonſt fand der Geſang in der Kolonie 
eifrige Pflege. Des Sonntags und an lauen 
Sommerabenden wandelte die Jugend die breite, 
nit zahlreichen Ziehbrunnen geſchmückte Dorf⸗ 
traße entlang, und dann erklangen 
en Weiſen 
der Soldatenlieder über die polniſche 
Nicht zur Freude der ruſſiſchen Macht⸗ 
ie in den lezten Jahrzehnten 
ehr und mehr gegen das Volkstum der 
fo loyälen und politiſch ganz indifferenten 
deuiſchen K 
durſtig und jo fehlt in der Gemeinde ein Wirts⸗ 
icht. Auch ihm iſt Sauberkeit und Be⸗ 
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friſcher, dampf 
quicken. 


a die 
ſchwäbiſcher Volks⸗ und 


ofonifien arbeiteten. Singen macht 


italieniſchen Namen Bürzel führten. 
Die Katzelmacher. Der Ausdruck, Katzel⸗ 
macher“, mit dem die Oeſterreicher und Bayern 
die italieniſchen Soldaten bezeichnen, iſt nicht ſo 


ſich angelegen ſein laſſen, durch wohlfeile Ab⸗ 
gabe an Bauholz aus den umliegenden fislali- 
ſehen Wäldern den Wiederaufbau zu fördern 
und private Wohltätigkeit ſucht der ſchlimmſten 
Not zu ſteuern. Möge es gelingen, die 
Wunden, die der Krieg ſchlug, in Bälde zu 
heilen, mögen den fleißigen, treuen deutſchen 
Koloniſten in Köni 
beſchieden ſein. 


Dr. Grabein. 


Kleine Beitraege. 
Barzilai — Bürzel. Die Deulſche 
Zeitung“ weiſt darauf hin, daß Barzilai, 
Italiens „Miniſter der eroberten 
Gebiete“, in Trieſt als Sohn moſaiſcher 


Eltern geboren iſt, die den ni 


einfach zu deuten. Ein Mitarbeiter der „Köln. 
Ztg.“ läßt ſich folgendermaßen darüber aus: 


nahme, daß das Wort „Katzelmacher“ auf die 


rückzuführen ſei, weil dieſe vorzugsweiſe Katzen⸗ 
figuren angefertigt und zum Verkauf angeboten 


nicht wahrſcheinlich ift, inſofern diefe Gipsfiguren, 
jetzt wenigſtens, meiſtens Nachbildungen antiker 


Dennoch iſt das Wort „Katzelmacher“ vielleicht 
doch auf die Gipsfigurenhändler zurückzuführen, 
wenn man weiß, daß die Formen, in denen 
keramiſche Erzeugniſſe, alſo auch Gipsfiguren, 


t! — andere evangeliſche Paſtoren 


ihm beſondere Achtung entgegen und ſchauten 
Die einfachen 
t war, was er ſprach, 
ſie wären einem allzu geſchmeidigen Rhetoriker 
keiten und Eiferſüchteleien, die wie andern 


er ein Pro⸗ 


war ſein Vater, der ſpätere beliebte und unver⸗ 


Im Herbſt machte er als 


reiſe. Die Eindrücke, die er empfing, ſtärkten 
fetuen religiöſen Sinn und feſtigten feine An⸗ 


niniſtrator tätig, wurde er im Herbſt 1909 


früher mehrmals gezwungen, Heilung in Salz⸗ 
brunn zu ſuchen, ein vernachläßigtes Leiden, 


ſſen Herd und 


entſeelter Körper wurde, wie in Erinnerung iſt, 


Beteiligung ſeiner Gemeindeglieder nach Lodz 


f ſind geſammelt in einem Büch⸗ 
lein, das Freunde des Verſtorbenen im Verlage 
von E. Keil in Pabianice herausgegeben 
haben und auch in den Lodzer Buchhand⸗ 


Herrn Adolf Eichler liebevoll gezeichnetes Lebens⸗ 


Büchlein iſt ein ſchlichter Gedenkſtein auf das 


gsbach wieder beſſere Zeiten | mi ei‘ 
| I hornung des franz 


druck für die Formen iſt, in denen keramiſche 


leicht ift dieſer Hinweis geeignet, den Urſprung 


cht gerade ſtreng 
land und Deutſchland wichtige gefchäftliche Anz 


„Ganz unwahrſcheinlich erſcheint mir die An⸗ 
italienischen. Gipsfigurenhändler zu⸗ 
bezeichnend ſchien. Eine 


hätten, mas zum mindeſten für die Gegenwart 
nicht zutreffend und auch für die Vergangenheit 


Vorwürfe oder moderne Porträtbüſten darſtellen. 


Freitag, em 23. Juli 1915. | 
Verſorgung der Stadt mit 
Lebensmitteln. 

Die Waren aus dem neutralen Ausland für 

das Unterſtützungskomitee find in Lodz ein- 

getroffen. Die Organifation umfaßt die nad- 
folgenden Einrichtungen 
J) Die Kanzlei für Lodz 
2) Für die arme Bevölkerung iſt ein Klein⸗ 
verkauf von 1, 2 und 3 Pf. in den nachfol⸗ 
genden Verkaufsſtellen von morgens 9 Uhr bis 
mittags 12 Uhr und von 2 Uhr nachmittags 
bis 6 Uhr abends eingerichtet. EUR: | 
Die Verkaufsſtellen befinden ſich: Srednia 1, 
Petrikauer 38, Polnoena 19, Panſka 67. 
Di.e Leiter der Wohltätigkeitsanſtalten mer: 
den gebeten, ſich umgehend in der Kanzlei zur 
| Empfangnahme von Erbſen, Bohnen und Grau- 
pen zit melden 

Dieſe Waren ſtehen in großen Mengen zur 
Verfügung; ſie ſtellen den Anfang der Verſor⸗ 

gung der armen Bevölkerung mit Lebensmitteln 

dar. Es ſteht zu erwarten, daß weitere Lebens⸗ 
mittel, wie Reis, Mais, Haferprodukte und 

Schmalz demnächſt eintreffen werden. 
Der Verkauf beginnt Freitag, den 23. Juli, 

um 2 Uhr nachmittags. | 


billigen 


Befindet ſich Sie 


4 


— 


Nr. 14 des Verordnungsblattes der 
Kaiſerlich Deutſchen Zivilverwaltung für Polen 
links der Weichſel iſt erſchienen und enthält 
eine Verordnung betreffend die Zwangs⸗ 
verwaltung ſolcher Unternehmungen, die 
vom feindlichen Ausland aus geleitet oder be⸗ 
aufſichtigt werden, eine Verordnung betreffend 
die Verlänge 


rung von Zahlungs⸗ 


ä ————7—7LL(—— 


— . a 


hergeſtellt werden, brauck 
„Katzel“ genannt werden. Ob allerdings 


dieſes Wort allgemein üblich iſt, iſt mir nicht 


bekannt. Jedenfalls habe ich es vor vielen 


Jahren in den Steingutfabriken zu Mettlach 


ad. d. Saar und in Schramberg im württem⸗ 


bergiſchen Schwarzwald gehört. Auf meine 


Frage nach der Etymologie des Wortes wurde 
mir damals die Antwort, es fei eine Verball⸗ 
| | öſiſchen Wortes „Cassette“, 
das ja wiederum der handwerksmäßige Aus⸗ 


Erzeugniſſe geformt und gebrannt werden. Viel⸗ 


[des Wortes doch noch zu erklären.“ — Eine 
andere Erklärung ſetzt Kagel = Maufefalle, 

wonach Katzelmacher alſo einfach Mauſe⸗ 
fallenmacher bedeuten würde. 


0 g Das Gold in Euglaud und das Gold | 
in Deutſchland. Ein Amerikaner erzählt: 


Ich kam aus New⸗ Mork herüber, um in Eng- 


gelegenheiten zu erledigen. Es - handelte ſich 


Beſtellungen. Ich bin wirklich neutral gefinnt. 
Mit um ſo größerer Vorurkeilsloſigkeit beob⸗ 
achtete ich das Leben in den Haupt 


7 7 


ſtädten der 


beiden feindlichen Staaten und manche Kleinig⸗ 
keit fiel mir auf, weil ſie mir für die Geſin⸗ 


nung der Bevölkerung in dieſen Kriegszeiten 


dieſer Kleinigkeiten 

und weiß, ſie wird ihnen mehr 
beſte Zeitungsartikel. | 
einem Reſtaurant z 


ſagen als der 


i zu Mittag geſpei 
und gut. Der Kellner brachte mir die Rech⸗ 
nung: Acht Schilling und ebenſoviel Pence. 
Ich griff in die Weſlentaſche 
anmerikaniſcher Gewohnheit 
und legte dem Kellner ein 


» 


| 


— 


mein Gold trage, 
en Sovereign hin. 


natürlich nicht um Munitionslieferungen nach 
Deutſchland, aber auch nicht um derlei engliſche 


werde ich zuhauſe meinen Landsleuten erzählen 


Ich hatte in London in 
ſt, reichlich 


Anrichtetiſch, ſchaute u 
überzeugen wollte, ob 


einige Sovereigns hätte, und ob 
Noten umtauſchen möchte, die 
— er erkannte in mir den 
bequemer wären. IJ 
Währungsgefallen 
Acht Tage ſpäter 
einer 


„in der ich nach 


Een sms — — — — —— ihn nette en ER re EEE u 2 2 à aS 5 5 5 85 we TETEE — — Terre een 
en 2 


1. 
Loh 


weiß,“ erwiderte ich, „ich will 
Der Kellner nahm das Gold 
den Reſt in Papier, Silber 


ar 
En. 


n auszahlen konnten 
Zeit griffen dle Lodzer Kaufmannſchaf unde 
Börſenkomitee ein, die eine Finanztommef 
ſchufen, welche Bons herausgab. die Durch We 
papiere ſichergeſtellt waren. Seit der Aufnah 
ihrer Tätigkeit gab die Finanzkommiſden N 
e FiA Daaa Für ofm 317 Millio 
zum heutigen Tage für etwa o/s | 
Rubel Bons an verſchiedene Firmen und e 
zelne Privatperſonen unter Verpfändung. t 
Wertpapieren heraus, die Erteilung von Bo 
an das Hauptbürgerkomitee nicht inbegri 
Ferner erteilte die Finanzkommiſſtan an 
Beſitzer von Sparbüchern der Reichsbank D. 
lehen in der Höhe von etwa 150 000 MIL 
Bons. 


Flüchtlin; 
d die Rückkt 


einer größeren Anzah 


＋ 


für 
ehem. Magiſtrats. l 95 
Nürgerkmiters, das den in Lody zurüdg 
bliebenen 30 Beamten des ehem. Magiſtrats 
das volle Gehalt in der Geſamtſumme von 
3700 Rbl. monatlich auszahlte, iſt die La 
dieſer Beamten in materieller Hinſicht eine 
denkliche. Die Magiſtratsbeamten haben 
beſchloſſen, fih an die Finanz⸗ und Rechnun 
Kommiſſion des Magiſtrats mit der Bitte 
wenden, ihnen das Gehalt für den laufen 
Monat Juli auszuzahlen. u 


S Anentgeltliche Mittageſſen für ruf 
ſiſche Reſerviſtenſrauen. Die Verwaltun 
der Lodzer Handwerker⸗Reſſouree hat beſchloſſen 
denjenigen ruſſiſchen Reſerviſtenfrauen, dere 
Männer Mitglieder der Haudwerker⸗Reſſon 
waren, in den billigen Küchen unentgeltliche 
tageſſen verabreichen zu laſſen. — Auf Erſuchen 
Aelteſtenamts der Innung der Küchenmeiſ 
haben fich auch einige größere Reſtaurationer 
unſerer Stadt bereit erklärt, den ruſſiſchen Re⸗ 
ſerviſtenfrauen, deren Männer vor dem Kriege 
in dieſen Anſtalten angeſtellt waren, unentgelt⸗ 
liche Mittageſſen zu geben. 


K. Zur Eröffuung von Teeausgabe⸗ 
ſtellen. Wie wir bereits mitteilten, hat der 
Technikerverein beſchloſſen, in unſerer Stadt 10 
Teeausgabeſtellen zu eröffnen. Am Sonntag 
wird nun die erſte Teeausgabeſtelle des Vereins 
der öffentlichen Benutzung übergeben. Sie wird 
ſich im Hauſe Nr. 15 in der Rokieinerſtraße 
befinden. o 5 


k. Die 10 Armen⸗Küchen, die auf pri- 
vate Anregung hin entſtanden ſind und vom 
Bürgerkomitee zur Unterſtützung der Notleiden⸗ 
den wöchentliche Unterſtützungen ſowie auch vom 
Komitee der billigen und Freiküchen Zuwen⸗ 
dungen erhielten, find von nun ab dieſem Bir- 


Nach der Auflöſung 


gerkomitee unterſtellt. Die Küchen befinden ſich: 
Benedykta 39, Brzezinska 77, Zgierska 63, 
Cegielniana 75, Bycha G Rigowska 
138, Andrzeja 4, Cment t 


„ a Die Zentralver ja er Arbeiterküchen a 
unterjtüßt die 


— 


baren e Fabrikanten ohne jegliche ſe nur it Lebensmitteln, 
Geldmittel waren und i i die einmal in der efolgt werden. 


zunächſt zu einem 
h, wie wenn er ſich 
cht beobachtet werde, 
e Weſtentaſche und 
e. eine der neuen Ein⸗ 


Er nahm ihn, ging 


ſteckte das Goldſtück 
entnahm ſeiner Briefta 


Pfund⸗Noten, die er dann in der Kaffe abgab. 
Als er mir den Reſt auf mein Goldſtück zurück⸗ 


brachte, fragte er mich, ob ich vielleicht noch 
ich ſie nicht in 
ie ja auf der Reiſe 
den Amerikaner — viel 

ch tat dem Kellner den 


- 


eſtentaſche und 


Dann fragte er beſcheide 


ſein Berufsgenoſſe in London, ob ich vielleicht 
noch einige Goldſtücke bei mir hätte. „Wegen 


zählen, wenn man mich nach der Volks ſtimmung 5 


in England und in Deulſchland fragen wird. 


Das Heiz 
Kohlenverkauf infol 


Zahlungen ſind in deutſchem Gelde zu leiſten. 


entgeltlich erteilt wird. 


k. Von den Analphabetenkurſen des 
Schulausſchuſſes. Die letzten 6 Gruppen 
beenden die Analphabeten⸗Kurſe am 1. 
Während des Beſtehens der Kurſe wurden gegen 
4000 Kinder im Lejen und Schreiben 


an der Ecke der Milſch⸗ und Lonkowa⸗ 
Herr Gſalik, läßt fein Holzhaus abbrechen, 
ängerer Zeit unbewohnt iſt. 


die Ki 
wortung gezogen werden. 


Abbruch eines Hauſes zu! Heiz 


: Dereinsnadriditen. 


auszurotten, obgleich die Polizei bereits eine 
ganze Anzahl hinter Schloß und Riegel gebracht 


8 Er 


8 Ju den Handelskurſen des Vereins 
der Handelsangeſtellten (Promenadenſtraße 21) 
haben die Prüfungen der Zuhörer, 
etwa 300 beträgt, begonnen. 
haltungskurſe wurden Parallel 
öffnet. Die Hörer der Kurſe 
deutſcher, franzöſiſcher und en 


deren Zahl 
Für die Buch⸗ 


in polnischer, 


erhalten unentgeltlich Handbücher zur Erlernun g 


dieſer Sprachen, die jedoch nach Beendigung 
der Kurſe zurückgegeben werden müſſen. Die 


Kurſe erfreuen fih des größten Zuſpruches, da 
den Mitgliedern des Vereins der Unterricht un⸗ 


Auguſt. 


unter⸗ 


richtet. Laut dem Ausweis des Schulaus⸗ 


ſchuſſes fanden in den ſtädtiſchen Elementar⸗ 


ſchulen und Kurſen, ſolange dieſe unter der 


während des Krieges 


e Leitung des Schulausſchuſſes des Bürgerkomitees 
ſtanden, etwa 18 000 Kinder Unterricht. 


Die 


ein 
ein⸗ 


en Plünderung der Kartoffelbeete. An 


der Ecke der Drewnowska⸗ 
werden die Kartoffelbeete von | 
nachbarten Einwohner ſyſtematiſch geplündert. 


und Zytnia Straße 
on Kindern der be⸗ 


Die minderjährigen Diebe reißen dabei die 


ganzen Kartoffelſtauden aus u 


25 257 
e € 5 


weil es feit { 


ſitzern großen Schaden zu. 
gewieſen, daß bei Ermittelung der Diebe nicht 
Kinder, ſondern ihre Eltern zur Verank⸗ 


n. Der B 


nd fügen den Be⸗ 
Es ſei darauf hin⸗ 


eſitzer des Grundſtückes Nr. 51 


Straße, 


Herr 


G. will das Holz als Brennmaterial verkaufen. 


8 


chriſtlichen Handwerker in der 
Straße Nr. 117 erfolgt am Montag, den 
2. Auguſt, die teilweiſe Rückzahlung der Spar⸗ 


„Die Falſchſpieler ſind anſcheinend nicht 


In der Spar⸗ 


hat. Am Mittwoch iſt ihnen ein Kaufmann 


ömmling, deſſen Herz nur am Gelde hängt, 


n 


aus der Umgegend zum Opfer gefallen, der in 
kurzer Zeit über 100 Mark im Spiel verlor. 


und der nicht einmal ſeine eignen Kinder kennt, 
nicht weiß, ob fie glücklich oder unglücklich find, 
Etel ſeine Frau, eine dünkelhafte Perſon, die 
ihrer hungernden Schweſter wie einer Bettlerin 
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materialkomitee hat den 
ge der großen Zahl der Be⸗ 
werber eingeſchränkt: an eine Perſon werden 
nicht mehr als 3 Korzec verkauft. Die 


abteilungen er⸗ 


gliſcher Sprache 


—— — ää6— . aaas anne 
— este 
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und Leihkaſſe der 
Widzewſka⸗ 
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f 
| 


| 


benutzt werden kann. | 


Geſtern abend fand die Gen 
365 Mitglieder des Vereins ſtatt. 
leſenen Bericht entnehmen wir, daß vom 1. März 
bis. zum 1. 


Momente. Die übrigen erledigten ſich 


|. 


ziſt merkwürdig, 
arelie erschienen Warnungen immer noch Naive 

nden, die auf die Tricks dieſer Gauner hers 
Lineale 8 
aufe Taſchendiebe ſtahlen vorgeſtern dem Petrikauer 
Kaufmann G. in der Straßenbahn eine Brieftaſche, 
in der ſich Wertpapiere von etwa 800 M. befanden. 


nden, 


— 


n Unbeſteulpare Briefe find im 3. Zuge der Lodzer 
reiwilligen Feuerwehr, Mikolajewskaſtr. 54, abzuholen: 
Vronislawa Janiſewska, Karolaſtr. 24, Pauline Binge, 
Gubernatorskaſtr. 30, Adolf Keil (2 Karten), Annaſtr. 
r. 9, Frau Alwine Bilewitz, Petrikauerſtraße 108, 
Karoline Wernünsli, Ludwig Glück, Heinrich Doetſch, 
Wulezanskaſtr. 235, Anton Balas, Heinrich Thiele, 
Rögowskaſtr 74, A. Kulich, Martha Groſſer, Gustav 
Jober K. Mieſchlinski, Hoher Ring 9, Friedrich Hintz, 
oher Ring 9, C. Grulke, Wulczanskaſtr. 222, M. Ko⸗ 
prowsti, Franz Krakowiak, Petrikauerſtr. 50, Emilie 
Fritſche, A. S. Freund, Petrikauerſtr. 16, Niſſon Hanft⸗ 
wurzel, A. Spiegel, L. 
(2 Karten), Ziegelſtr. 64, 208 
Diielnaſtr. 39, Ilga Frenkel, Paſſage Schultz. Adolf 
nia allge Schultz, S. J. Karabanow, Wschod⸗ 


— 


Feingold, Aron Rapeport 
Sophie Treza, S. Slabodski, 


re S. Herz Lib, Jechok Gural, Dlugaſtr. 1, 
Abram  Mislatawst, N. . Rabinowitſch, Jakob 
Kaminski, Szkolnaſtr. 16, $.. Szatan, M. Scheps 
(Drogengroßhandlung), Wanda Kunze, Auguſt Fidlar, 
Mikolajewskaſtr 70, A. Tuft, Wulczanskaſtr. 26, Wil⸗ 
helm Arnold (2 Karten), Julius Wagner, Nawrotſtr. 11, 
Juſefa Jenſch (1 Paß), Natalie Barnit Milſchſtr. 26, 
Selma Benke, Melida Tede, Frau Hubel, Juliusſtr. 11, 
B. Büdlewska, Wulezanskaſtr. 95, Julianna Lehmann, 
Wulezanskaſtr. ] 9, Edmund Bartoſek (2 Briefe), Fa⸗ 
brycznaſtr. 7. Adella Golembieste, J. Lilienfeld, 
Annaſtr. 6, Adolf Kamp, M. Diedrich, Emma Baldin, 
Arthur Fuchs, Widzewskaſtr. 137, Marie Bauer, 
W. Koch anek, W. Hanke, Adolf Baum, Nawrotſtr. 5, 
D. Hartenberg, Guſtav Benndorf, Ch. S. Berliner, 
Kohler ate, Rudolf Gu⸗knecht, Petrikauerſtr., Albert 
ohler. ' a 


Das 9. Sinfonie⸗Konzert des philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters findet am 
im Helenenhof ſtatt. 
Programm wird jeder Muſikfreund Intereſſe 
entgegenbringen müſſen, da es von 
Wagner, Glaſunow, Tſchaikowfki, 
enthält, uns aber auch 
Armoll- Sinfonie (Nr. 2) bringt. Wir 
haben den Leiter des Helenenhofer Orcheſters 
bereits als einen vorzüglichen Komponiſten 
kennen und ſchätzen gelernt, ſodaß wir auf ſeine 
Sinfonie geſpannt ſein dürfen, zumal ſie von 
einem ſo vorzüglich eingeſpielten Orcheſter aus⸗ 
gerat wird, wie es das philharmoniſche iſt. 
ziebhaber guter Muſik werden jich dieſen Kunſt⸗ 
genuß ſicherlich nicht entgehen laſſen. Bemerkt 
fei schließlich, daß in m 5 
Straßenverkehrs das Orcheſter bis 10 Uhr abends 
konzertiert und dann auch noch die Straßenbahn 


heutigen Freitag 
Dem reichhaltigen 


Werke von 
ki, Grieg u. a. 
Alexander Türners 


ne. : 


ell Der Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung nimmt täglich von 10 bis 
11 Uhr vormittags Anmeldungen von Hörern 
für die Kurſe für Vermeſf ungskunde entgegen. 
~ K Vom Verein zum Unterhalt der 
Freiküchen für Kinder (Wulczanſkaſtr. 43). 
eralverſammlung der 
Dem ver⸗ 


5 Juli an Mitgliedsbeiträgen 343 Ro 
45 Kop., an Spenden 136 ROL 39° Kop., Unter⸗ 
ſtitzung vom Bürgerkomitee 86 ROL 80 Rop., 
u. a. zuſammen 860 ROL 76 Kop. eingefloſſen 
ein Almoſen hinwirft, endlich deren Kinder, ſie 
alle ſind echte Vertreter des mod 
Petia, der unerzogene, ja mehr: rohe und bru⸗ 
tale Gymnaſiaſt, dieſe Pflanze aus Satans 
Luſtgarten; Alexander, der Student, der als 
Demokrat die ſtreikenden Arbeiter gegen den 
eignen Vater aufhetzt; Maſcha, die arme 
Schwärmerin, und die hyſteriſche Zenia, die 
nicht weiß, was ſie will, und Mann und Kin⸗ 
der verläßt, nur darum, weil ihr Mann, der 
Arzt, ein Börſenmann geworden, weil ihre 
Zimmer keine Skulpturen aufweiſen, weil un⸗ 
echte Bilder die Wände ſchmücken. 
Und haltlos ſind die Charaktere der übrigen 
Perſonen des Dramas: Dr. Roſenoff, der die 
Bildung verflucht, und der willensſchwache 
Lehrer Weitz, der ſich nicht zur Tat aufraffen 
kann. Ganze Menſchen ſind nur der Schneider 
Herſch und fein Sohn Miron. e 
HGeſpielt wurde das Stück im al 
meinen gut, beſſer als man es von Lieb⸗ 
haber ⸗Schauſpielern erwartet hätte. 
Eine febr gute Maſcha gab , einen ſehr 
guten Schneider Herr Glücksmann. Gut 
ſpielte auch Herr Mark Tanow (Miron): 
Das Spiel von Frl. R. Baum (Betia), ſowie 
der Herren: L. Rubin (Petia), der zwar 
etwas übertrieb, und Laſarew (Schmil) war 
befriedigend. Der Hauptdarſteller, Herr Kaf- 
tal, ſowie 


ernen Rußland. 


Frl. Sara Dor (Zenia) hätten 
etwas mehr in die Feinheiten ihrer Rollen ein⸗ 
gehen können, trotzdem hatten ſie ſehr ihrer 

ihrer 
Aufgabe mit mehr oder minder Geſchick. 
So war der den Darſtellern wie dem Re⸗ 
giſſeur, Herrn J. Moſchkowitſch, vom 
ausverkauften Hauſe geſpendete lebhafte 
Beifall redlich verdient. Beweiſe der Aner⸗ 
kennung des Publikums waren auch die zahl⸗ 
reichen Blumenſp enden. 


“ 


A. K. 


folge der Verlängerung des 


Teuti che Lodzer Zeitung — Freitag, den 23. | Juli 1915. 
g, daß ſich trotz der in der 
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k. Zdunſka⸗Wola. Die er 


ſind. Die Ausgaben beliefen ſich au 


F670 Rbl. 


93 Kop. Gegenwärtig verabfölgt die Küche 360 


Mittageſſen täglich, es wurde aber beſchloſſen, 


waltung wurden gewählt: die Damen: W. 
Schönfeld, N. Kupermann, Silberberg, Reicher, 
Tenenbaum und die Herren: M. Pieprz, < 


Gorfein, Ing. Grünberg, J. Hammer und G. 


Kotlar. | x z BA 
a. Der Verein „Cheſſed ſchelemeß⸗ 


222 
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Vereinnahmt wurden 
120 RO Ri T „„ 
a. Vom Verein der Schneiderarbeiter. 
Die für Sonnabend einberufene jährliche Ge⸗ 


Rbl., verausgabt 


neralverſammlung der Vereinsmitglieder wurde 
vertagt. „„ N 1 E 
a Der Verein der Arbeiter in der 
Holzinduſtrie hat von der Zentralverwaltung 
der Arbeiterküchen Gutſcheine für unentgeltliche 
Mittage zur Verabfolgung an unbemittelte 
Vereinsmitglieder erhalten. Die Gutſcheine ſind 
täglich von 10 bis 12 Uhr mittags im Vereins⸗ 
lokale (Petrikauerſtraße Nr. 20) zu erhalten. 


a. Der Berufsverein der Bäcker⸗ 
gehilfen wird ſeine Mitgliederverſammlung 
nicht am künftigen, ſondern am zweitnächſten 
Sonnabeud, den 31. Juli, nachmittags 3 Uhr 
abhalten. 2 er 


Aus der Umgegend. 


a. Pigtek. Die Behörde erließ folgende 
Verfügungen: 1) Die Geſchäfte dürfen an den 
Sonntagen nur bis 10 Uhr vormittags, ſowie 
von 12 bis 2 Uhr nachmittags 
2) an Wochentagen dürfen 


Piefke ſein; 
ie Geſchäfte 
Mehlhändler müſſen ihr Meh 
Kiſten haben, beim Verkauf d 
Schürze tragen und dürfen das verkaufte Mehl 
nicht in Zeitungspapier packen; 4) die Fuß⸗ 
böden der Geſchäfte müſſen täglich morgens 
gewaſchen werden; 
der müſſen beſeitigt werden. l 
2. Lowiez. Eine Entlauſungs⸗ 
anſtalt wurde auch hier errichtet. In ihr 
werden den unſaubren Ortseinwohnern u. a. 
auch Haar und Bart geſchoren. Die verlauſten 
Perücken der Judenfrauen werden verbrannt. — 
Der Verkauf von Flaſchenbier iſt unterſagt. 


lin beſonderen 
es Mehls weiße 


f ſte. Stadt⸗ 
verordneten erſammlung fand am 
vergangenen Mittwoch um 5 Uhr nachmittags 
ſtatt. Den Verſammelten wurde mitgeteilt, daß 
der pon der deutſchen Behörde ernannte Bürger⸗ 
meiſter, Dr. Rösner aus Kattowitz, am Frei⸗ 
tag, den 23. Juli um 12 Uhr mittags in 
Zdunſka⸗Wola eintreffen werde. Die neue 


1. Magiſtrat: Dr. Rösner, Bürgermeiſter, 
Bürgermeiſter, und folgenden Schöffen: Fabrik⸗ 


mann, Fabrikbeſitzer Jakob Laboſchitz und 
Fabrikbeſitzer Rudolf W Stad 
verordnetenverſammlung: Fabrik⸗ 


ſteher, Bankdirektor Edmund Stawif ki, ſtellvertr. 
Stadtverordneter⸗Vorſteher, Hausbeſitzer Hein⸗ 
rich Böhmer, Fabrikant Arnold Cohn, Privatier 
Hermann Fiſcher, Fabrikant Adolf! Fuchs, 
Fabrikant Leib Groskopf, Kaufmann Viktor 


Kochanſki. Hotelbefiger Emil Kreter, Bäckermeiſter 
Fabrikant Julius Krenz, 
t Franz Latoſinſki, | 
Joſef Löſch, Mühlenbeſitzer Waclaw Michalfki, 


Anton Kucharſki, 
Rechtsanwalt 


Mehlhändler Joel Okladek, Kaufmann Abram 


Meier Potockt, Maurermeiſter Vinzent Pluein⸗ 


Sägewerkbeſitzer Abraham Warſchamſki und 
Fabrikant Mojiche Mendel Warſchawiak. Um 
das Wohl der Stadt hat ſich beſonders Herr 


dem ſeitens der Bürger allgemeine Anerkennung 


gezollt wird. 
K. D 


von etwa. 62 000 Mark, die die Stadt zu zahlen 


Joſef Schneider große Verdienſte erworben, 
hat, wurde bisher kaum zur Hälfte entrichtet. 
gezahlt wird, 
von 30 v. H. eingetrieben werden. Die meiſten 
Bürger haben ihre Häuſer verlaſſen und: arbei⸗ 


Steuer zu bezahlen. 
der Felder h 


Diebe wurden 


bereits feſtgenommen urd ſtreng 
beſtraft. % 33 


1 i — en i 
b. Das Holzſammeln 
Staatswaldun | 
bisher geſtattet war, wurde infolge zahlreicher 
Diebſtähle feit vorgeſtern unterſagt. 
.. 
Herr Rechtsanwalt Figy Laroſinſti ernannt; 


f 


erteilte im Juni an 24 arme Familien 60 Rbl. 


ihre Tätigkeit zu vergrößern. In die neue Ver⸗ 


nur bis 8 Uhr abends geöffnet ſein; 3) die 


Stadtverwaltung beſteht aus folgenden Herren: 


Hausbeſitzer 


broſius Strohbach, Fabrikant Joſef Waldhaufer, 


Wenn die Steuer in den nächſten Tagen nicht 


ſo wird ſie mit einem Zuſchlag 
ten im Auslande, ſo daß niemand da iſt, die 


— x. Infolge der Plün derungen 
at der Kreisſchef eine ſtrenge 
Bewachung derſelben angeordnet. Mehrere 


a 
a 


F 


— 
‘ 
* 
à 
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Kaufmann 
Arlet, Hotel⸗ 
Anton Kucharſki 
und Ziegeleibeſitzer Joſef Lipkowſki. pe 
x. Sieradz. Die neue Stadt» er = 
waltung fest ſich wie folgt zuſammen: N 
Bürgermeiſter (noch nicht ernannt), ſtell⸗ 
imir 
Pruski, Schöffen: Brauereibeſitzer Stanislaus 

i figer Anton Zychlewicz, 

Naſchinenfabrikant Ewald Berger und Kauf⸗ 

Goldbart; Stadtverord⸗ 

ſteher: Bankdirektor Franz Swa⸗ 

i ſtellvertretender Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Rentier Israel Wollmann: Stadtverord⸗ 


Schöffen der Gemeinde 


gerichts ſind: 
Karl Trus 


| zkowſki, Fabrikleiter Karl 
beſitzer Adolf Rathe, Bäcker 


vertretender Bürgermeiſter Fabrikbeſitzer K 
Danielewicz, Apothekenbe 


mann Julian 
netenvor 
rzewsli, 


neten: Kaufmann Karl Dreßler, Gärlner Michael 
Iſaak Engel, 
Maurermeiſter 
Schuhmacher Dyoniſius Jur⸗ 
Alexander Judkiewicz, Bäcker⸗ 
meiſter Michael Kawecki, Schuhmachermeiſter 
| miedemeiſter Laube, 
Lucian Laskowski, Hausbeſitzer 
Theofil Oswald Moſch, Fabrikbeſitzer Joſef Mo- 
Mühlenbeſitzer 
Kaufmann Jakob Przedborski, 
Buchdruckereibeſitzer Joſef Rubinſtein, Kaufmann 
Abraham Stulmann, Landwirt Anton Milek, 
Landwirt Andreas Nawrocki, Landwirt Stanis⸗ 


Sägewerkbeſitzer 
Böttchermeiſter Auguſt Fiedler, 
Franz Filipowicz, 


Danielewicz, 
czak, Kaufmann 
Wojciech Kowalewſki, Sch 
Kaufmann 


delski, Rentier Leib Nowak, 


Chaim Perkal, 


z 


laus Wojciechowski und Kaufmann Henoh Zna⸗ 
miromwffi. Sa PNE 


Friedensrichter wurde der 
Herr Danielewicz ernannt; 
Schöffen des Gemeindegerichts ſind: Kaufmann 
Mühlenbeſitzer Klemens Ty⸗ 
linski, Maſchinenfabrikant Ewald Berger und 
Kaufmann Karl Dreßler. e 


§ Nowe⸗Miaſto. Zur Lage. Mehrere 
Perſonen, die aus dieſer Stadt in Lodz ein⸗ 
getroffen ſind, erzählen, daß Nowe⸗Miaſto unter 
den Kämpfen in feiner Umgebung {ebr gelitten 
hat. Viele Häuſer wurden zerſtört und ver⸗ 
brannt, darunter die ſchönen Bauten der Waſſer⸗ 


— x. Zum 
Brauereibeſitzer 


Lucjan Laskowski, 


heilanſtalt. Die umliegenden Dörfer ſind gleich⸗ 


und 5) die ruſſiſchen Schil⸗⸗ 


; 52 5 arg beſchädigt. T 
den Ruſſen noch im Winter nach dem Innern 
Rußlands fortgeſchafft, im Juli auch viele chriſt⸗ 


„Kurjer Polski“ zufolge, unter den 
rationen viel zu leiden gehabt. ö 
Kämpfen haben die uralte Kathedrale, das Rat⸗ 


Die Juden wurden von 
liche Familien mit aller beweglichen Habe. 
. Sandomierz, Die Stadt hat, dem 


Kriegsope⸗ 
In den letzten 


haus, das alte Opatower Tor ſowie die Ge⸗ 


leiter Karl Arlet, Seifenſieder Robert Bieder⸗ 
olman; 2. Stadt⸗ 


beſitzer Rudolf Anſtadt, Stadtverordneten⸗vor⸗ | 
Vorwiegend heiter 


Stiller, Fabrikant Joſef Seidel, Gaſtwirt Am: | 


ie Staatsſteuer in der Höhe 


lachen. 


in den 
gen, das der armen Bevöl rung 
die Heimat uſw. 
2 S . ne des 
Zum Friedessrichter; wurde blatt“ für den jetz 
und Coptember nicht geſtattet werden. 


trocken; 


oe u regneriſches 
4 Mberichritien nachmittags 
ung 


ffi, Hotelbeſitzer Adolf Rathe, Weber Wilhelm | — — —— 
vVermiſcifes. 


mannsweilerkopf wurden von e ta 
gern in die deutſchen Stellungen Flugſchriften 


bäude der öffentlichen und Wohltätigkeitsanſtal⸗ 
ten arge Beſch g 
Genoſſenſchaftsläden wurden von den ruſſiſchen 


ädigungen davongetragen. Zwei 


Soldaten geplündert und zerſtört. Auch zwei 


ſehr nützliche Anſtalten des örtlichen Wohl⸗ 
lätigkeitsvereins: die landwirtſchaftlichen Kurſe 
‚und das Mädchenheim wurden zerſtört. 
ſehr kritiſcher Lage befindet ſich das allgemeine 
Heilige Geiſt⸗Krankenhaus. Infolge der unauf⸗ 
hörlichen Truppendurchmärſche haben. ſich die 
Lebensmittelvorräte in der Stadt erſchöpft, ſo 


Sn 


daß jetzt eine große Teuerung der Lebensmittel 
herrſcht. 
fehlen ganz. 
Fabrikbeſitzer Joſef Schneider, ſtell vertretender nn 


Auch Holz ift febr teuer, Steinkohlen 


Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen 
; ' am 23. Juli. 
und trocken, wärmer, öſtliche bis 
ſüdöſtliche Winde. SE 
Das Wetter in Deutſchland 
N am 22. Jul. 
In Deutſchland war es geſtern unter dem Ein⸗ 
fluß des über dem ſüdlichen und öſtlichen Mitteleuropa 
liegenden Hochdruckgebietes vorwiegend heiter und 
nur das Küſtengebiet der Nordſee hatte am 
Rande der von Nordweſten herannahenden Depreſſion 
Wetter. Die Temperaturen 
im Binnenland überall 


„ Franzöſiſche Fliegerſcherze. Am Bart 
franzöſiſchen Flie⸗ 
folgenden Inhalts geworfen: 
„Deutſche Kameraden, | 
ja, kommen Sie um 9 Uhr bei uns, aber nicht 


zuſammen, ſondern einer nach dem andern, ohne 
Waffen. Die Gefangenen ſind bei uns febr 

gut gehalten, die Türkei iſt nicht mehr mit 
Ihnen, Eure Frauen l 
hungrig. Euer Kaifer ift krank, der Kronprinz 


und Kinder ſind 


iſt in den Argonnen verloren. Wer will mit 


[Ihnen das Krieg machen? Kameraden, wenn 
Sie 
Trinken und das Leben 
von Frankreich fein.“ 


kommen, Sie werden die Ruhe, das 
haben und Kameraden 
wurden nicht 
Fliegerſcherze zu 


Tie „deutſchen Kameraden“ 
müde, herzlich über dieſe 


Rückführung von Leichen Gefallener 
nom Krieg lechauplatz in die Heimat. Die 
Ausgrabung von Leichen zur Rückführung in 
| kann nach Bekanntmachung 
Kriegsminiſters im „Armee⸗Verordnungs⸗ 


zen Monat, ſowie für Auguſt 


ſind Sie müde? Wenn 


Die Kaiserin bei der Nefrnten | 
„X, VWWVerei digung | 


* Die Kaiſerin begab- fich. vorgeſtern vormittag 
nach Berlin und wohnte um 10 Uhr auf 
dem Exerzierplatz Grützmacher des 
Garde⸗Füſilier⸗ Regiments der Ver⸗ 
aeeidigung von ungefähr 2000 Rekruten der Erſatz⸗ 
Bataillone des Garde⸗Füſilier⸗Regiments, des | 
vierten Garde⸗Regiments, des Lehr⸗Infanterie⸗ 
. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments 


„p t 
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Eine neue Ehrung für Hindenburg. 
Der Großherzog von Oldenburg verlieh dem 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg das Groß⸗ 

kreuz des Haus- und Verdienſtordens mit gol 


dener Krone und Schwertern. 


Soldfüchſe und Wölfe. 
Die erfolgreiche Goldſammlung an der 
katholiſchen Volksſchule in Pleß 
gab den Schulkindern: Anlaß, an den deutſchen 
Reichsbankpräſidenten Havenſtein 
ein auf den Goldfuchs bezügliches Gedicht zu 
ſenden. Als Antwort darauf ſchickte Havenſtein, 
wie die „Berliner Neueſten Nachrichten“ mit⸗ 
teilen, ein Poſtpaket mit Schokoladen⸗ 

zwanzigmarkſtücken und eine Photo 
graphie mit folgender Begleitſchrif tn 


Habt Dank, Ihr Jungen und Mädels, 
Daß ihr mir helfen wollt. 
Mit dieſem Handgeld nehm' ich 

Euch gern in meinen Sold. 


Ihr reiht euch an den Kämpfern, 
Die draußen in Waffen und Wehr 


Fur unſer Vaterland ringen 


Das Gold dem Eifen geſellt. 


Zeigt, daß auch deutſche Ju 


Mit Männern Wache hält. 

Holt nur heraus die Füchſe, 
Die Füchſe von lauterm Gold! 
Ihr jagt damit die Wölfe 
Die uns ans Leben gewollt. 
Mit herzlichem Gruß an Euch und Eure 


gend n a 


Havenftein > 
Ein freudiges Opfer. 
Im Briefkaſten des Rathauſes von Vels 
bert im Kreiſe Düſſeldorf fand ſich ein ver⸗ 
ſchloſſenec Brief, der einen Trauring, einen ayz 
deren goldenen Ring und eine goldene Hals⸗ 
kette enthielt. Ein Zettel trug die Worte: 
„Meinen Mann gab ich dem Kaiſer — mein 
Geld für das Vaterland — mein Herz gab ich 
Gott!“ Der Name der opferfreudigen Spende⸗ 
in iſt nicht bekannt. C 


hl 


M Lebe de due A 


l. 
Roman j 
von 


| E. Stieler⸗Marſha 


ll. 


i (43. Fortſetzung.) E 
` „Fagus — Bude, Betula — Birke — 
fommen Gie, ich erkläre Ihnen die Namen alle, 
daß ſie für Sie zu Begriffen werden. Ich 
ſehe nun ſchon, die Amerikaner ſind da. Schön 
wäre es, wenn wir heute noch etwas davon in 
die Erde brächten“ AEE 

Beide arbeiteten miteinander, angeregt, emſig, 
der junge Gärtner ſpitzte die Ohren, damit 
kein Körnchen Weisheit ihm verloren ging. 
Kirchlein ordnete die kräftigen jungen Stämme, 
bezeichnete den Platz, wo ſie ſtehen ſollten, 
dann griff er ſelbſt zum Spaten und grub mit 
dem Mann um die Wette, bis ihm die Hände 
weh taten. Er lachte. 
5 Pöh! Das gibt Schwielen. Aber das tut 
gut! —“ Auch der Rücken fing an zu ſchmerzen. 
Aber als der Tag verging, hatten ſie unten im 
Gründ einen kleinen Eichenhain hingezaubert 
—— die zart⸗grünen, feingezackelten Blätter 
© zitterten im ſanften Abendwind, es war, als 
ſtreckten ſich die jungen Bäumchen, als breiteten 
ſie beglückt ihre Zweige der neuen Heimat ent 
gegen, nun fie ihre Wurzeln wieder in. Erdreich 
klammern, nun fie befreit die ſommerliche Luft, 
einatmen durffn. . a 
„Feierabend, Mann!“ ſagte der Profeſſor, 
deer getanen Arbeit froh. „Und morgen um 
e Feshlichen ſind wir wieder zur Stelle. 
eee ae. en Cie 


Das Geſicht des blond 
Mannes verklärte ſich. 


en, ſonn verbrannten 


EEE 
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Vor einigen Tagen erſchien vor einem Haufe | 


d 


der Wagen angehalten und die beiden Helfer 


Straße unangemeldet wohnte. 


Außenmauer angebrachten Haken hängen und 
ſchwebte ſo zwiſchen Himmel und Erde. Die 
Kriminalbeamten erlöſten ihn aus dieſer gefähr⸗ 
lichen Lage und brachten ihn nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis. „„ 


8 Wie ſich für dieſes Ringen F 5 1 5 5 


fünf derartige Diebſtähle zur Laft gelegt. Die 


geſchaffenen Verhältniſſe in den ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebieten eine gewiſſe Verſuchung für 
abenteuerluſtige junge Leute bil» 


Ei 


und etwas Liebes fürs Herz.“ 


ſich noch röter. 


wohl, wie 


dieſe Wieſe nieder — und ſah den weiten Aether 


© 
— e 
Pan — ——————— A an | 


Hand, mit dem fie nun geduldig lange Stunden 


Verfolger und Retter. 


der Hauptſtraße in Schöneberg ein Lumpen⸗ 
wagen, der von drei Männern gezogen wurde. 
Als ſie das Haus betreten wollten, verwehrte 
die Pförlnerin, der die Fremden verdächtig vor 
kamen, ihnen den Eintritt. Gleichwohl gelang 
es einem der „Naturforſcher“, durch eine 


Seitentür das Grundſtück zu betreten, wo er 


im Keller verſchwand. Er erbrach die Kellertür, 
füllte einen mitgebrachten Sack mit vollen 
Wein⸗ und Sektflaſchen und verſchwand mit 
ſeinen Begleitern. Die Portiersfrau verfolgte 
die Männer, während ihre Tochter einen Schutz 
mann zu Hilfe rief. Nach längerer Jagd wurde 


feſtgenommen, während der Einbrecher entfloh. 


Vor der Flucht hatte der Burſche ſeine Jacke 
auf den Wagen geworfen, und dieſer Umſtand 


wurde ihm verhängnisvoll. Aus einem Notiz 
buch, das man in der Jacke fand, erſah die 

Schöneberger Kriminalpolizei, daß der Ent⸗ 
flohene eine ganze Reihe von Einbrüchen verübt 
hatte. Sorgſam hatte er die geſtohlenen Gegen⸗ 

ſtände wie die Namen der Hehler, bei denen er 
das Diebesgut abgeſetzt hatte, verzeichnet. Bald 
war er ermittelt, und geſtern mittag erſchienen 
zwei Kriminalbeamte in der Wohnung des Ein⸗ 
brechers, des 25jährigen Bruno Deckert, der im 
fünften Stock eines Hauſes in der Konſtanzer 
| e Als die Ye 
amten in das Zimmer eindrangen, ſtürzte ſich 
Deckert aus dem Fenſter, um durch den Tod 
fich der drohenden Girafe zu entziehen. Er 
blieb jedoch mit dem Rock an einem an der 


—— 
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© Billige Pferde. 
Der Arbeiter Johann Zacharſki und der 


' 
—— vandaan n e zen 


Beſttzerſohn. Viktor Drechſler aus Kl. Sehren 
unternahmen im April und Mai ds. Jahres 


Fahrten über die Grenze, um, wie 


‚fie behaupten, in ruſſiſchen Dörfern billig Pferde 
zu kaufen. In Wirklichkeit aber ſtah len ſie, 
| wo fid ihnen eine Gelegenheit bot, Pferde und 
verkauften ſie wieder. Es wurden ihnen vor 


der Strafkammer in Roſenberg in Weſtpr. 


meiſten Fälle gaben die Angeklagten, die ſich noch 
in jugendlichem Alter von 17 und 18 Jahren 


befinden, zu, nur behauptet jeder, von dem 


audern verführt worden zu ſein. Der Gerichts⸗ 
hof kam auf Grund der Verhandlung zu einem 
milderen Urteil. Er berückſichtige die Jugend 


und bisherige Unbeſcholtenheit der Angeklagten, 


ferner den Umſtand, daz die durch den Krieg 


dete, Zacharſki wurde zu 1 Jahr 6 Monaten 
und Drechſler zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


eee = DAPET 


Fein wohne ich, Herr Profeſſor!“ ſagte er. 
„Ganz oben im Giebel der Villa, da, ſehen 
Sie das runde Fenſterchen? Wie auf dem 
Berge wohnt man da und ſieht wer weiß wie 
weit. Und ich eſſe mit in der Leuteſtube — 
fuhr er fort und ſeine ſtahlblauen, guten Augen 
blickten ganz begeiſtert. — „Ach, Herr Pro⸗ 
ſeſſor! Ich habe eine alte Mutter und vier 
tleine Schweſtern zu Hauſe in Erfurt. Wenn 


ſchaffen könnte! Und luſtig geht es immer 
beim Eſſen zu — es ſind alles ſo nette, 
manierliche Leute 

Es war, als ob er ſich ein bißchen vt 
träumte. Kirchlein lachte. 
„Alſo alles finden Sie hier Panje", 
neckte er, „angenehme Schlafſtelle, gute Koſt, 


des Mannes ehrliches, rotes Geſeht färbte 
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„Glücklich fühle ich mich hier — ſage 


„Gute Nacht, Freund Grote.“ 
Sell rauſchte ſein ruhiges Lied. Das alles tat 
den maßlos angegriffenen Nerven Kirchleins 
zarte, weiche Hände, die ſeine Stirn 
ſtreichelten. „„ 
Aufatmend legte er fih unten am Fluß auf 
über ſich, ſah abertauſend Mücken tanzen, ſah 
das Abendſpiel der Schwalben, ſah wie die 
Sterne blinzelnd ihre noch halbblinden Aeuglein 


auftaten. | 

Und atmete lang — — | 
Droben aber in ihrem Dachſtübchen legte 
Frau Alix lächelnd das kleine Fernrohr aus der 


an ihrem Ausguck verharrt halte. Sie hing 
ihre Laute am grünen Bande um die Schulter, 


4 


I flieg ruhigen Schrittes hinab. zum Ufer des Sell. 


se mremen — coe 


‚ verjuchen wieder völlig geſund. 


* i 
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ich denen bloß mal fo ein paar Brockchen ver: | 


— — und niedliche Mäd⸗ 
| Behagen {ch 


im Hauſe“, 


er. — „Gute Nacht denn, Herr Profeſſor“ 


Die Heimchen ſangen im hohen Graſe. Der i 


und atmete tief. oh 


[Ameiſenſchwärme in Berlin. 
Anfangs der Woche überſchüttete der ſchwüle do 


Südweſt die Berliner Straßen mit einem 
Ameiſenſegen. Die geflügelten Ameiſen 
ließen ſich hier vielfach auf den Kleidern der 
Spaziergänger nieder, während am Boden, haupt⸗ 
ſächlich auf den Bürgerſteigen, die fliegelloſen 


So ſchien es vielfach, als ob auf die Stein⸗ 
platten der Bürgerſteige Regentropfen herabge⸗ 
fallen ſeien. Es handelt ſich um einen der be⸗ 
kannten „Hochzeitsflüge“, die nicht gar 
jo felten auch in die Großſtädte unternommen 
fi 8 


Schweres Unglück in Oſtpreußen. 

Ueber ein ſchweres Unglück in einer Fea 
rienkolonie in Rantau berichtet die 
„Oſtpr. Ztg.“: In Rantau bei Neukuhren 
ſind 90 Schülerinnen, je 30 Mädchen unter je 
einer Lehrerin, zur Sommerfriſche untergebracht. 
Wie ſeit Jahren haben die Mädchen an einer 
Stelle ihr Seebad genommen. Am Montag 
badeten an der ſtets benutzten Stelle bei leicht 
bewegter See 26 Mädchen unter Aufſicht einer 
Lehrerin. Die Kinder hatten ſich angefaßt und 
gingen zu beiden Seiten der Lehrerin in einem 


Waſſer und machten, wie üblich, auf den erſten 


der letzten Zeit entſtandene tiefe 
Stelle geraten find, denn nach einer Weile 
ſah die Lehrerin nur die emporgeſtreckten Händ⸗ 
chen, ſtürzte ſich ins Waſſer und rettete unter 
Hilferufen fünf „inder. Dann verſagte ihr die 
Kraft. Ein herbeigeeilter Schüler aus Guns 
binnen und ſein Bruder halfen bei dem Rek⸗ 
tungswerk. Sie zogen die fait bewußtloſe 
Lehrerin aus dem Waſſer und haben dann noch 
eine Reihe von Kindern, die bereis am Meeres⸗ 
grunde lagen, herausgezogen. Das ganze Ret⸗ 
tungswerk ſcheint in fünf Minuten beendet ge⸗ 
weſen zu ſein. Bei feds Kindern war der Tod 
ſchon eingetreten, vier wurden nach Belebungs⸗ 


Die Vo des € 
e , Lin ingen. 
Das Urkundenbuch zu Konſiſtor 


ap 


ſingen. In den dort aufgeführten jechs Nummern 


heißt es in der erſten vom 25. November 1248: 

Zeugen find in e ner Berfammlung zug enſten des 
Klo ers Haina außer fünf Domherren und drei welt⸗ 
lichen, Warmund von Weresviel, Ludwig v. Lin⸗ 
ſingen und Reinken. (Kein ard). Solde ten. 1253 
an 12. Nvemger übergaben in Seligen adt die 
Krieger Gebrüder Ludwig und Ortwein 
v. Linſingen und Dietrich ihr Dorf Afpe am 
Main für das Koſter Haina un empfangen das 
ſe be als Lehen an Steue der Advokatle über das 
Dorf Battenhauſen. 1264. 26. Juli, iſt zu Zegen⸗ 
hain bei einer Schenkung der Gräfin Chika. an 
das Kloſter Hana außer zwei Geiſtligaſen und acht 
Kriegern als v eler Zeuge genannt Theodorich 
v. Linſingen. 1348 perp 
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„Bleiben Sie lie | —— 
ſagte fie mit ihrer unnachahmlich weichen, wohl⸗ 
tuenden Stimme zu dem aufſpringenden Kirch⸗ 
lein. „Heut haben Sie Ruhe verdient. Sie 
haben ein ſchönes Plätzchen ausgeſucht, auch ich 
will hier Hütten bauen. Der Abend iſt 
oben im Hauſe iſt's dumpf und ſchwül. Auch 
bin ich allein, der Hausherr ift auswärts. — — 


Kennen Sie Wagners Tannhäuſer ? 


ai er 


irchlein, dem zumute war, wie einem, d 


in Unwettern draußen verirrt war, und endlich 


heimgefunden hat zum frauten Herdfeuer, wo 
liebevolle Sorge ihn willkommen heißt und ihm 
fit, — — Kirchlein hob verwun⸗ 

bert den Roppo f. 
„ Waldkönigin“, ſagte er — beinahe vore 
wurfsvoll — „baben Sie ſchon vergeſſen, wie 


Ich wollte eine Szene daraus mit Ihnen 


aufführen —“ fie griff ein paar Akkorde auf 


der Laute. Und ſang mit ihren tiefſten Tönen: 
Sag an, wo weilteſt Du fo lange?“ 
Schmerzdurchbebt klang es nun: 
Da, wo ich nimmer Raft: noch Ruhe fand! 
Fragt nich :?: 
Sie brach ab und ſah ihn mit ihrem mil⸗ 
den, lieben Lächeln 
verdüſ tert 
„Sie ſind ſehr talentvoll!“ 
Dann ſchwiegen -fie beide: 
Nach langer Zeit begann Kirchle 
ſicherer Stimme:: | 


„Es gi au, Waldkör in heißt fie. 
Rein iſt ſie, | 

in ihrem Leben iſt etw 
nicht begreifen kann. 


ei = En 
= 3338 
En 5 TA 
25 4 


Tiere herumkrabbelten und vom darüberhaſten⸗ 
den Fußgängerverkehr meiſt zertreten wurden. 


— ee nn 


| 


Kreiſe von je zehn und je fünfzehn in das 


Pfiff Hait. Es ſcheint, als ob ſie in eine in 


rfahren des Generals Stand ein Erſatz- Bata leber de 

Einmarſch berichten die Blätter folgendes: U 
jalrat Wenks 
heſſiſcher Landesgeſchichte von 1783 enthält. 
intereſſante Nachrichten über die Familie v. Lin⸗ 


ändet Mainz von O. o 


gen, Herr Nachbar —" | 


iſt lade í 


es feine Tage, nahm 
unmuſikaliſch ich bin? Was foll dieje Frage?“ 


Jugend ging ihm verloren. € 


„Ich wanderte in weiter, weiter Ferne —— 


an. Seine Stirn hatte ſich 


fagte er bitter. die Befreiung, er 
Mann, ein guter Mann, kaufte das Mädchen, 


edel, groß und hoch zeboren. Aber 
as, was ich nicht fajem |. 7 
| l “mmer wieder dente ich 
darüber nach — — und immer wieder Ren 


e 


Conrad, Ludwig und Go 


N Y an i ers 
v. Falckenberg den Kirchenplatz in Emm s 


fried v. Linſingen 
. Danach entſtammt der General v. Lin 
einer alten heſſi {hen Familie, die in Å 
berg angeſeſſen war. . 


Tod eines bekannten Pädagog 
In Treffurt a. d. Werra iſt der per 
Pädagoge und Jugendſchriftſteller, Schu 
a. D. Friedrich Polad im 81. Lebens 
geſtorben. Nach vieljähriger 


| Tätigkeit als L 
an verſchiedenen Mittelſchulen und Präpara 
anſtalten Thüringens, wur 


de er 1876 Kreis 
rat in Worbis a. d. Eichsfelde, wo er bis 
vielfach anr 


egend und förderlich im Pieni 
preußiſchen Volksſchule wirkte. Durch ſeine 
reichen Jugendſchriften, mei] chen 
geographiſchen Inhalts, und namentlich d 


t hiſtoriſchen 
ſeine „Broſamen“, in denen er ſeine -reid 


— 


— a 


pädagogiſchen Erfahrungen und Erinneru 
niederlegte, iſt er in der deutſchen Lehre 
ſehr bekannt geworden. er: 


Bei einer Filmaufnahme nerunglik 

Bei der Aufnahme eines Detektivfi 
iſt am Dienstag nachmittag der 
jährige Schauspieler Fritz Möller ſchwer 1 
unglückt. Eine Berliner Filmgeſellſchaft h 
als Schauplatz der Handlung die Havelchau 
bei Pichels werder gewählt. Möller, der 
fliehenden Verbrecher darſtellte, ſollte mit ein 
Motorrad einen Unfall erleiden und in 
Havel ſtürzen. Leider verunglückte Möller w 
lch, fuhr mit dem Rad gegen einen Ba 
prallte ab und fiel in die Havel. Zuerſt na 
man an, daß Möller -feine Rolle nur geſck 
durchführe, als er jedoch nach einigen Sek 
nicht wieder zum Vorſchein kam, merkten d 
Ufer Stehenden, daß der Sturz ein unfreiwill 
geweſen fein müſſe. Raich ſprangen ei 
Arbeiter ins Waſſer, und es gelang ihnen, 
bereits Bewußtloſen ans Ufer zu bringe 
Möller hat ſich einen Bruch des rechten Arme 
ſowie eine Gehirnerſchütterung zugezogen. 


| 
| 
| 


Nenkölln als Garniſon. 
Berlins Nachbarſtadt Neukölln ift von jetzt a 
Standort für ein Erjab-Batatllon. Ueber de 


10 Uhr vormittags hielt das Erſatz⸗Bataillo 
des Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 64 unti 
dem Jubel der Bevölkerung ſeinen Einzug. Vo 
Major von Hagen befehligt, marſchiert 
es von Berlin kommend durch die Berlin 
Straße geſchloſſen bis zur Bergſtraße. Au 
beiden Seiten der Straße fiand die Bepölkerun 
in dichten Scharen. Am Eingang der Berg 


ſtraße ſchwenkten die Abteilungen nach den ihne 
als Unterkunft angewieſenen Gemein 


ſchulen in der Leſſing⸗, Kopf⸗ und Mahlor 
Straße ab. Eine offizielle Be d 
ſtädtiſchen Behörden fai 1 
Schulen haben eine Küc 
ſonſt nötige neu erh 
vorläufig nur für 
nach Neuköen ver 


ee — Sean 


ich mir die Stirn ie ich nicht 

durchdringen kann = „ 
Er ſah bei dieſen Worten weit weg, hinaus 
ins Land, über da jjam die Nacht gezogen 
kam. So ſah er nicht, wie über die klaren, 
grünlichblauen Augen, die reinen, tiefen Alpen⸗ 
-feen glichen, eine Wolke ſchwamm. Er hörte 
nur die Laute wieder tönen — — — leije 
— — — ganz kife — — — und hörte dann 
wie von fern her die geliebte Stimme: „Es 
war einmal — — vor tauſend Jahren — — 
weit, weit von hier — — vielleicht im wunder⸗ 
famen Lande des Sonnenaufgangs — — ein 
armes Geſchöpf, das fern vom Leben wohnte 


und doch ſich krank ſehnte nach dem Leben. 


Wie der Hund im Hofe an der Kette verbrachte 
es ſe } das Brot auf, das man 
ihm vorwarf, aber es hatte es nicht ſo gut wie 
ein Hund, der ſich dieſes B i T 
Wächterdienſte verdienen durfte. 
Nacht, im Wachen und im Sch 
dieſes Geſchöpf, es war ein Mäd 


zurückdenken konnte, hatte es nur 
drückende Sorgen und Sehnſucht. T 
es fo mat üde gewo 


Selb 


die Befreiung, wie fie ſich bot. Ein äftficher 


um in einem altfürſtlichen Schloß, darein er 
nicht ſo recht paſſen wollte, heimatberechtigt 


durch fte zu werden“. 


l f a 0 @ortfehung folgt) hr 
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Der Brand der Zyrardowar 


nn  Bilirich 


Manufakturen von Hielle und 


Die Zyrardower Manufakturen von 


Hielle und Dittrich in dem Marktflecken 
Zyrardow, der 36 Kilometer von Warschau 
m der Warschau-Wiener Eisenbahn liegt, 
t eines der grössten Unternehmen der 

Hindustrie in Polen. Das Unternehmen 
ursprünglich ganz kleinen Umfanges wurde 
im Jahre 1857 von einem gewissen Karl 


| Dittrich, der aus Schönlinde in Nord- 
Böhmen stammte, i 


hmen stammte, erworben. Es umfasst 
Flachs-, Baumwoll- und Wollspinnerei, 


und Damastweberei. In der Weberei sind 
bstühle im Betriebe. Die Manufaktur 
Arbeiter, die Spindelzahlen waren etwa fol- 


Uspinnerei zirka 30,000, Vigogne- und 


Zeugnisse dieses Werkes können in den 
eren Sorten durchaus den Vergleich 
den besten deutschen und englischen 


t 9 Millionen Rubel, ausserdem sind 


geben. Ein beträchtlicher Teil der 
en ist noch in den Händen der Familie 


5 ichtet sind, deutsche Banken daran 
beteikgt. Die leitenden Männer, sowohl 
kaufmännische, wie jechnische Angestellte 
sind zum grössten Teile Deutsche und 


Ossiterreicher und der deutsche Charakter | 
des Unternehmens zeigt sich auch in dem 
Umstand, dass die Bücher bisher deutsch 

geführt wurden und dass sich der ganze 
interne Verkehr in deutscher Sprache 
abspielte,. Das ganze Unternehmen Stellt 


sich somit als ein klarer Typ der über- 
wältigenden Mehrheit der polnischen Tex- 


'tilindusfrie dar, nämlich als eine Verbin- 


dung deutschen Unternehmungsgeistes und 
deutschen Kapitals mit polnischer Arbeits- 


kraft, eine Verbindung, die, wie alle im 


Lande wissen, für beide Teile einträglich 
und förderlich war. Die Arbeiterschaft in 


. Zyrardow hängt denn auch heute noch mit 


grosser Anhänglichkeit und Dankbarkeit an 


den Gründer Kar 
obgleich er De 


cher ist. 


unseres Heeres 


Be m ersten Vorgehen 


bei Beginn des Krieges war Zyrardow nur 
11 Tage in unserer Hand, von damals bis 
jetzt war es dann in russischen Händen 
und lag seit den Dezemberschlachten un- 
weit. hinter der russischen Gefechtsfront. 
Gleich bei Beginn des Krieges floh- eine 
grössere Anzahl reichsdeutscher. und öster- 


reichischer Beamter und Arbeiter; alle die- 
jenigen, die sich nicht rechtzeitig auf die 


Beine gemacht hatten, wurden verhaftet 


und nach den östlichen Gouvernements 
Russlands gebracht, hauptsächlich nach 


Orenburg, Samara, Kasan und Wijatka. 
Etwa Tausend Arbeiter, russische Unter- 
tanen wurden zum russische Heere ein- 
gezogen und zwar noch bis in die aller- 
letzte Zeit. ES würde dabei auch auf die 


ältesten Jahrgänge bis zum 45 Jahr zurück- 
gegrilien. Was. das Beamtenpersonal be- 
trirkt, so hatte man zuerst, wie gesagt, nur 


die Reichsdeutschen und Oesterreicher ab- 
geschoben, man dehnte aber dann 
später diese Fürsorge auch auf die Deutsch- 
russen, das heisst auf russische Staats- 
Angehörige aus, indem man dabei nech 


ie liebevolle Aufmerksamkeit besass, diese 
ute, etwa 70 an der Zahl gerade am 
en Abend zu verhaften. Die Fabrik- 


rreichiscker Angestellter in Zy- 
u belassen, da man ihrer zur Auf- 
altung der Ordnung in dem Riesen- 
edurfte, obgleich die Arbeiten schen 
September völlig eingestellt worden 
Das Gesuch hatte nur zeitweiligen 
im Marz und im Mai fanden weitere 
aftungen und Abschübe Deutscher 


schen. alles mit Gewalt weggebracht 


gesehen werden können. Nur einige 
einzelte Oesterreicher konnten dableiben, 


n dem technischen Verein Besjeda be- 
igt wurde, dass sie Tschechen seien. 
Gesamtzahl der Angestellten nnd Ar- 
ter, die durch Flucht, Aushebung oder 
schickung wegfiel mag, etwa / des 9000 
en. 


x 


Beginn des Krieges in Gestalt der drei 


aten aushalten, Das Aktien-Kapital 
irka 3 Millionen Rubel Obligationen 


itünders, auch sind, so weit wir 


Dittrich und dessen Sohn, 


starken Personalbestandes betragen 


Die Zyrardower Direktion war schon 


chäftigte vor dem Kriege gegen 9000 


gende: Flachsspinnerei zirka 25, 000, Baum- 


gerangriffe, die viel Menschenopfer forderten, 


Herren Popowski, Zbikowski und Husa- 
rzewski nach Warschau gegangen, die Zu- 
rückgebliebenen hatten schweres auszu- 
halten. Alle Briefe, auch innerhalb des 
Landes, unterlagen einer Zensur, der Ort 
War häufig der Gegenstand deutscher Flie- 


die Lebensmittel stiegen ganz ausserordent- 
lich, Fleisch, Brot, Mehl etc. um 100—200 
Prozent gegen den normalen Preis, der Ort 
war stark mit russischen Kranken und Ver- 
wundeten überfüllt. Das Verhalten der 
russischen Truppen, besonders derjenigen 
eines. Sibirischen Korps, das zuletzt in Zy- 
rardow lag, ist nach den Mitteilungen eines 


mpffabrik und hauptsächlich Leinen- | Gewährsmannes im ganzen gutmütig und 
n d ordentlich gewesen, was dieser darauf zu- 
e etwa 3000 mechanische und Hand- 


rückführt, dass das betreffende sibirische 


Korps viel polnischen Ersatz gehabt habe. 
Erst gegen Schluss habe sich das Verhalten 


der Truppen geändert und zwar besonders 
dasjenige der Offiziere, deren moralisches 
Verhalten überhaupt stark zu wünschen 
übrig gelassen habe. a 


Die Hielle & Dittrieh’sche Manufaktur 


litt ausserordentlich durch die zu verschie- 


| denen Zeiten vorgenommenen Requisitio- 


| 
| 


| 
| 


tte bei der Militärverwaltung ein 
ereicht,. eine Reihe deutscher 


tt, bis einschliesslich in den letzten 


rde, was noch irgendwie hätte als deutsch 


nen, was überaus kennzeichnend ist, 


ladungen dar. 
schinenteile, Metalle usw. im Werte von 
etwa 3 Millionen Rubel requiriert, so dass 
der durch Requisition entstandene Schaden 


bedeckt, die ausge raunten Grundmauern 
ra en gen Himmel, man sieht ve bogene 


7 


nen, die sich gegen Schluss immer mehr 
verstärkten und sich sogar auf solche Ge- 


genstände erstreckten, die für die Krieg- 


führung kaum in Betracht: kommen. Man 


nahm für 1,2 Millionen Rubel Garne, für 


1 Million Flachs und Werg, für 0,5 Million. 


Baumwolle weg. Der Flachs stellte 400 
Waggonladungen, die Game 130 Waggon- 
Ausserdem wurden Ma- 


insgesamt etwa 6 Millionen Rubel beträgt. 

Vom 1. Januar an war es verboten 
deutsch zu sprech en und Bücher, Geschäfts- 
formulare etc. mussten sämtlich russisch und 
polnisch werden. ö e 


verwaltung ihrem Verhalten durch den 
Schlussakt auf. Seit etwa 14 Tagen merkte 


Die Krone setzte die russische Heeres- 


man, dass sich etwas vorbereite und man 


schloss auf einen bevorstehenden Rückzug, 
der denn auch tatsächlich eintrat und zwar 
unter Begleiterscheinungen die niemand ge- 
‚ahnt hatte, Sonnabend, den 17. Juli, nach- 
mittags 2 Uhr, wurde begonnen, die Fabrik 


an allen Ecken zu sprengen und zu ent- 
zünden. Die dabei entstehende Feuers- 


brunst war ganz allgemein und die Augen- 
zeugen versichern, dass sie ein grauen- 


volles und grossartiges Bild bot. Die Russen 


hatten vorher die 2 Dampfspritzen der Fa- 
brik und die anderen Feuerlöschgeräte be- 
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23. Juli 1915. 


ste leisten. Es handset sich um einen 


Ausbruch des blındesten Deu schenhasses: 
weil deutsches Geld in dem Werk steckte 


und weil es deutsche Beamte und Aroei-. 
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ter beschäftigte, musste es ruiniert we 


den. Vielleient steckt dahinter auch noch 


der Gedanke, die Gelegenneit zu benutzen, 
um dem polnischen Konkurrenten im Iu- 
teresse der Moskauer echt- russischen In- 


dustrie einen Fusstritt zu geben, vielleicht 
auch die Absicht, dies. wertvol e Indu- 


St je zur Abwanderunz nich andern Ge 


genden zu zuin zen, worauf der Umstand 


hindeuten könnte, dass man alle bessern. 
und kenntnisreichern Leute nach Osten 


geschleppt lat 


aus Polen. In ganz Polen und weit dar- 


die humanitä,en Anstalten des Zyrardo aer 
We ks a's mustergultig bekannt Die 


Fabr k hatte fur ihre Arneiter Kranken- 


häuse, . inderasy.e, Schulen, Apotheke, 


Arbeiterheim, Invalilitätskasse eingerich- 
tet und der 
Charakter, den das ganze Unte nehmen 
seit den Zeiten des a.ten Herrn Dittrich 
getragen hatte, war immer gewahrt ge- 
biieben. Alle diese gutverso gten A bei- 


3o Po nische Nativnalitat sind. sinu 


duren die nutz- und zweck.ose Zerstörung 


des Werks hart betroffen 8 
Wir wissen, dass noch zahlreiche un- 
serer Lodzer Fabrikanten t otz allem was 
geschient, immer wieder nach Moskau. 
schie en, möchte der brutale Zerstörungs- 


‚akt. von -zyrardow tür sie eine erste 


Wa:nungstafel buden Auch in Zy ardow 


‚war, wie wir feststellen konnten die Stim- 
mung bisher im g ossen und ganzen. | 
russenfreundzich, sie ist jest sta k umge- 


schlagen un. hat einer heftigen Urbitte- 
rung gegen Russland Platz gemacht. 
| 7 85 - i S. N 


| Teulschland. = 
-Ris Erirägnisss im vaxfiljewachr, In den Mo- 
naten Januar bis Mai 1915 haben wie wir der 
Frankfurter Zeitung entnehmen 193 Aktiengesell- 


schaften des fextilgeweroes ihre Geschäftsabschlüsse 
für das verflosscne Geschäftsjahr, meist für das 


M. 389,78 Millionen gegen M. 389,5 Millionen im 


seitigt, ausserdem war durch die Spren- 


gungen die Wasserleitung bis auf einen 


Tank zerstört worden, so dass an grössere 


Rettungsarbeiten nicht gedacht werden 


Fabriksbeamten zugewandt, die gesprengt 
wurde. 8 : 
Deutschen: aufbewahrt wurden, besonders 
sorgfältig verbrannt und zerschlagen. 


Sonntag, den 18. Juli, früh, zogen dies 
letzten Russen ab, der Brand dauerte noch ! 
bis Mittag fort, und es blieb nur wenig da- | 
von verschont, nur einzelne abseits stehende 
Gebäude, wie die Bleicherei sowie die 
Motorräumlichkeiten sind noch unversehrt. 


Das Biid der Zerstölung, cas dr Be- 
richteistatter se bst gesenen hat, ist wahr- 
haft: raue: woll, die Höte sind mit Schutt 


Eisenteile und die ausgeglühten ieste der 
komplizierten und empfin lichen >piun- 
und Webmasch nen. De Weve eiabtei- 


jungen sind fast; anz niedergesrannt, so 


dass von 2.00 mecnanischen Stühlen nur 
etwa 400 übrig geblie en sin), die gaum 
wo L und Wo Issinnereien, das Kesselhaus 
und die Magazin; und viee andere Teile 
sind voll onmen bs auf cis Mue n he- 
unte gebrannt ier Schaden ist in sei- 
nem Umtan e necı nont völi: zu uber- 
sehen, es scheint aber. dass man inn aut 
etwa. I0 Millionen -ubel wird scenätzen 
müssen, was zusammen mit den Requisi- 
tionsschä en einen uugeneu en Wert car 
stelt Wenn WIr u. ch 5 
daes auch die 3 Moskauer Verkaufs- 
n agnzine bei der letz.en Deutschenhetze 
vol kommen ausgeraubt wurden, so wird 


2 


nan sich ein Bid davon i acaeu können, 
we.ches U: gluck uber dieses ate vonn 
Deutschen begründete Unte.nenmen, das | 

in der Geschäftswelt immer « en vo nehm- 
sten Ruf hatte, ne,e.ngeb ochen ist. 
Nan sucht veigebsen nach ener Er- 
klärung tur ein de antiges Vernalten der 
russischen Lezlerunr, denn die Fab ik- 
gebäude und March nen konnten dem 
rückeni Heere unse 
die dazu nötigen Kohsiode Kein-riei Dien 


he anrüekenu:n weutseh:n 


be ieksich izen, 


| konnte. Besondere Aufmerksamkeit hatten 
die Russen der Weinverkaufsniedsrlage der 

Ebenso wurde das Lager, in dem 
die Möbel. der ausgewiesenen und geflohenen 


als Erträgnisse 


t 


-äusserst empfindlich zurückgsgangen ist. 


Kalenderjahr 19 4 veröffentlicht. Das Aktienkapital 
dieser 193 Gesellschaften betrug für das Jahr 1914 


Jahre 19 3. Es hat also nur eine kleine Kapital- 


‚vermehrung statigeiundsn, Die 193 Gesellschaften 
'erzielten im Durchschnitt für das Jahr .9 4, wenn 


man Abschreibungen und Reingewinn zusammen 
a rechnet, M. 2175 auf je 
M. 0, 000 Aktien«apital, während fdr 19 3 die Ver- 


gleichssumme nur M. 2037 betrug. Die Erträgnisse 


zurückgegangen. Insgesamt wurden für 9 4 nur 
7,5 pCt. Dividende verteilt gegen 8,5 pCt. für 9 8. 
Von den verschiedenen Gruppen zeigten nur drei 
eine Steigerung der Dividende, während bei den 
sechs übrigen eine Abnahme stattgefunden hat. 
Im Wollgewerbe ohne Kammgarnspinnereien hat 
sich die Dividende von 9,2 auf 9,9 pCt. erhöht, im 
Leinen- und Jutegewerbe von ‚0. auf 0,2, bei den 
Seidenwebereien von 5,9 auf 6,3. Bei den Baum- 


sonders auffällig, da bei ihnen die Abschreibungen 
ganz bedeutend, der Reingewinn ebenfalls nennens- 


Appreturanstalten, bei denen der Reingewinn 


Russland | 


2. Juli wurden dem Minier des Inn In 6 Millionen 
Rudel zur Hiltelel z ng an Saatgut, Nahrungsmitteln 
und Fuitsr für die vom Kriege betroffenen Gebiete 
bewilligt. l i 

Der Ministerrat stimmte der Vorlage des Land- 
wirischaltsministers bei, wonach der Warschauer 
Rayon mit Hille eines in Warschau eingerichteten 
Ausschusses 


ie russischen Machthaber haben mit 
ihrem brutalen Zerstörungsakt nicht nur 
deutsches Kapital und deutsche Ange- 
stelite geschädigt, denn ein giosser Teil 
der Beamten und die weitaus überwie- 
gende Mehrheit der Arbeiterschaft bestand 


Alter versorgungsneim, Bäde. einrichtung, 


patr.a.cha isch fursorgenle 


ter, die, was wir nochmals betonen, zu 


wollwebereien ist der Rückgang der Dividende be- 


wert gewachsen ist. Trotzdem ist die Dividende von 
8,5 auf 6,3 pCt. des Aktienkapitals gefallen. Eine 
recht niedrige Dividende geben die Färbereien und 


| Ministerrafsbiszaläs:r. „Nowoje Wremja“ vom 
4. 7. meldet: In der Slg ng des Ministerrats vom 


mit teizmaterial verssasa werden soll, 


über hinaus in industriellen Kreisen sind | 


‚se'bst sehr schädlich werden wärden, 


„bestätigt: zu werden. 


zwei 
Kkünite erhöht und zweitens die Einfuhr von Waren 
aus feindlichen Ländern nach Russland erschwert: 


nahme wenigstens zum 
wird. so liegt das wohl! 
Russland die Einfuhr gewisser, aus neutralen Län- 


| wozu 10,009 Dessjatinen staatlicher Waldungen und 


5 Millionen Rubel gewährt werden. 5 
Ebenso hiess der Ministerrat die Vorlage des 


Verkehrsministers gut, wonach zur Umarbeitung der 


schmalspurigen Bahn Wologda-Archaugelsk zu einer 


breitspurigen verschiedene kleincre Unternehmer 


unter Gewährung verschiedener Zahlungsvorrechte 


5 gr werden sollen. Der Handelsminister 
-erbi 


-Platina gefunden wird, nach. Massgabe der Grösse 


‚das Recht, einzelne Gegenden, wo Gold und 
der Funde in höhere Steuerklassen zu versetzen. 
zeilpolitiszie Einkehr in Russland. Nach dem 


Vordilde Englands ging auch Russland bald nach 


Ausbruch des Krieges zu dem. Versuch. über 
‚Deutschland mit hande's- und zollpolitischen Mass. 
‚nahmen zu bekämpfen. Wir haben verschiedentlich 
de Ansicht vertreten, dass die von unserem östli« 
chen Gegner ergriffenen Massnahman für d esen 
7 Jetzt scheint 
russische Regierung selbst 
Denn wir erhalten fol endes 


unsere Ansicht durch die 


Privat-Telegramm: y 
Stockholm, 20. Juli. 


i Der Zuschlagszo'l 
109 pCt. auf Waren, 


auf die aus Deutschland, 
Oesterreich- Ungarn oder der Türkei 
stammen oder diese Länder passieren, wurde 
nach einer offizielen Mittelung an das hiesige 
Auswärtige Amt durch einen russischen Mini- 
Sterialerlass bis zum Kriegsschluss für solche 
Waren, die die feindlichen Länder passieren, 
aufgehoben. 
Mit dem Zuschlagszoll von 100 pCt. wurde 
jerlei angestrebt: einmal soliten die Zollein- 


werden. Beide Zwecke widersprechen sicn aber. 
Wurde der Prohibitivzweck erreicht, so musste das 


fiskalische Ziel der Erhöhung der Zolleinkünfte lei- 


den und um zekehrt. Wenn jetzt die unklute Mass- 
Teil wieder aufgehoben 
hauptsächlich daran, dass 


dern stammender Waren, die Deutschland passic ren 
müssen, nicht entbehren kann. Obschon je En- 
fuhr deutscher und österreichisch-ungarischer Waren 
nach Russland bisher offiziell noch nicht wieder 


„erleichtert wird, so dürite doch schon die jetzige 
Massnahme die Gelegenheit zu indirekter Einfuhr 
oder die Vorstufe zu einer solchen bilden. 


Polen. pa | 
Dig Indusfrislien. dss Königreichs Polen. Wie 


das Russkoje Slowo Nr. 132 vom 10./28. Juni 19.5 
aus Warschau unter dem 7./S. gemeldet wird, hat 
der Verband ] 
Polen beschlossen, dem Beschlusse der russischen. 


der Industriellen des Königreichs 


Industriellen beizutreten, welcher die Nutzbarmachung. 
aller produktiven Kräfte des Landes für die Be- 


dürfnisse des Heeres betraf. 


; i l Birse. 


Fonds. 
‘ Berlin, 22. Juli. Am Rentenmarkt war im heu- 


tigen freien Verkehr der Berliner Börse heimische 
Anleihe fest. Auch österreichisch-ungarische Rente 


begegnete einigem Interesse. Für japanische, chi- 
nesische und griechische Rente bestand etwas. Be- 


gehr. Russtsche Rente war angeboten. In den Geld- 
marktverhältnissen hat sich heute nichts geändert, 
Tägliches Geld war wieder zu 21 
stark angeboten und der Privatdis 


kont blieb 


mit 2%), pCt. und darunter unverändert. Fremde 
Valuten verkehrten heute fast durchweg in fester 
Haltung. Eine Kursabschwenkung wiesen unter an- 
derem Rubelnoten auf, 


Russische Noten 193, 
österreichische 74,10, Newyork Cabel Transfer 91½ 


SDaummolle. 
New-Yark, 29. Juli. 


haben demnach im Jahre 9 4 zugenommen, und BER WE È AT. 9.7. 
zwar sind die Abschreibungen von M: 685 im 5 zn) „os esea 909,15 925 
Jahre 19:3 auf M.-7.6 im Jaare 19 4 gewachsen, 40. uil s eeo oo 86 8,75 i 
der Reingewinn aber von M. 1382 auf M. 459. en ar — 2 8533 85 
Wie sich das Vernültnis in den einzelnen Gruppen 40. 01 ptember 9,92 9,05 
gestaltete, das zeigt die nachstehende Uebersicht. do. n ne oe 98. 9,18 
[Es betrugen: N n a * do. Dezember. . 8.43 9,45 
Abschreibungen Reingewinn ä 80 11 e saoo 977 9 
` „„ ee 1 V. do. New-Urleans locs. 7.81 7.31 
Baumwollspinnereien 1011 1017 1598 1403 30050 e a a er a vol j PL 
an wo iwobersien 2 703 1058 279 amerikanische Baumwolle. FE 
reien 654 624 1084 8 Juli-August 5,10. Oxtoyer-Novembar 5,28. 
P Boa 1064 868 „Amerikanisches und Brasiliasische 7 Punkte 
ee z ee 1060 höher, Aegypliscne 5 Punkte höner. l 
Wollgewerbe ohne a Eau , Eaumwail - Garüpreisa rheinisch - westfälischer 
Kammgarnspinn. . 749 1040 1290 2025 Spinner M.-Gladdach, 17. Juli. N 5 
Beer G44 889 1705 2021 | Watergarn er , ß) 
Seidenwebereien . . 53) 309 — 0.56 1204 % ö;ö;ĩXĩ;0—61j PTEN os m = 2 
Sonst. Textillabriken 865 707 2120 1708 Beste Sorte, 163 195 163. 172 178 
Färberei, Appretur ; N Gure ivlitielsorte 101 103 165 170 175 N 
J ei 607 586 1033 680 Geringere Beschaf- e 1 ä 
Insgesamt 635 76 382 459 a > 1612. 16% —— 
Trotz der höheren Abschreibungen und des oa M arps dar. 8 
höheren Reingewinns ist aber die Dividende geschlichtet in Pieun. pro engl. Piund 


ab Spinnerei 
1 pin sre] 


Gute Mittelsorte 171 — . 
Geringere Leschäf- .- ——— — 2. & 
lenheit 169 172 ER FE 
Cops amerik. 122 lór 292 24er 
Gespinst in Prenna pro n, kx 
y ab Spinnerei 
Beste Sorte 175 177 13). 184 
Gate „\uzalsarte 103 175 173 132 
Geringere Beschai- 
temaet 171 173 175 — 
Cops ostindi- 46a, 8er lber tzer 
schen Gesp. in Piena. pro +, kg. 
3 -av Spinnerei 
I. 160 161 162 . 164 
. 58 109 160 162 
Hierzu wird geschrieben: Die Verkaufs- 


tätigseit ist in der abgelaufenen Woche imme 


mear zuräcsgegangen. Nur ganz vareinzalt kam 


und Throstlecops. 


ein Absculuss vor, und zwar hauptsächlich in Warps 
Die anderen Garnsorten waren 
fast gar nicht verlangt, dagegen drängt die Kund- 
schalt ssar um Lieferung ani die laufenden Ab- 


schlüsse. 

bandar, 27. Juli. Wollauktion. An der 
heutigen Au oı waren gute Sorten gefragt, für. 
andere Sorten saschäft runig. Angeodoten waren 


Vg Daiga Wenne zinigsgazogga wurden. 


Paipa ue 5 a 7 
Hei Pre, den 23. Juli 1913. 


—— 


Lodz: 


Deutſche 


Die Ungehrstgen h der 


Te: ihren — 


Wem Sriegkmint terium med. dae Graz empiöhlent 


örterbüt 


Herausgegeben unter ME arbelt b. O rorik Großen Gent 
; Mit genauer Ange de der Ausſpra che nach der 


Methode Touffainl⸗Langen ſcheidt. 


| N Bee, Ruſſiſ —9 olniſch—Franzöſiſch— Eng if 
treffen. ia jeden Sonntag vun 12 the a an in 1 a Ense j Abwaſchbarer Leinzuband. = 
Lodz, Hotel Viktoria (beſtellter ? Tiſch). . 180 Jeder 5 Pfennig. — 


des Torn erwörterbu es, 3. B. des ruſſiſchen Sandes: Aush 
24 ee mit 1 995 Rußland. Kuſſiſche Maße, Gem 
und Münzen mt Abbildungen. Zahlwörter. Teld⸗Un N 
ruſiſchen Armee mit Unter cheidungsmetimalen ber Epean ruppt 
Kommandoflaggen; ſämt ich mit Abollbungen. Signatur 
du gen der ruſſiſchen Generalſtabstarten mit Ueberſ tun = 
gabe der Aussprache. Aplarzungen auf ruffigen Rarer 
drangen. Kurze, klare, 4e, ausreichende Gramma 
Auswahl muſtergültiger Geſpräche, auf den K. iegsdienſt pal 
Ueberſicht der nach Gruppen geordneten E t m... sinde i 
Der Auartiermacher — Im Quartier — Fm € 
Schmiede Auf orpojen und Patrouille uf Nen 
Ge ngerentrans dort — Im Wirts aus — Em Taha'i aden 
Im Naben — Belm Schnei er — Bem Schu made a 
Friſeur = Waäſchtret — — Beim U rmacher, 
ER airtel über das Sorriferwärierdug).. 
Ein Im Felde Stehender ſchre. bi: -Ich kann ſagen, daß das 
ausg. zeichn te Werk ven Anſprüchen volzin g gerig. 2. ven 
burch bie in i m enthal. enen gebrung,. ichſt n. dbewen dung 
ein m1 wohl in jeder Lage die weir . g mit den Elnwogn 
ermoglichen. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung und vom 


— M. b. bu Berlin a nedaly 


iſt ſoeben erf itenei; © 


aiiai d der Stadt Wielun a bert fojort 1 9 ige en 


Inhalt: er 


N Rechtfertigung $ Ser Sozialpolitik. 
Von Dr. Max Hildebert Boehm. 


Der Weltkrieg und die Preiſe der notwen⸗ 
digſten Lebensmittel in den europäiſchen 
Staaten. Von Heinrich Göhring. 


Wie unſere Vorfahren Beſitz ergriffen. 
Von Dr. Johannes Kleinpaul. 


l Kriegsliteratur. Von Dr. jur. Kurt Ed. Imberg. 
Der Bach. Gedicht. Von Seorg Hermann F Franke. 
| Rinaeind. | | 


E Pfennig, E 


3 Beiti rift fi t Politik, Literatur and Kun t 


| Herrn TE Fränlen, pat im Deut iien. mb  Botnihen, 
gegen ur Gehalt und Reifeomgiiigung. 
R 


Wielun von Sele | 


Alleinvertreter: 1932 fn 
LODZ, Passage Meyer Nr. 5. 


Zu beziehen durch die = Ä . = 
Samtl. Zubehöre ZU S2 sareibmasehinen. 


| | u en Pozmaiskl, TR 

Cp cditio n der „Deut chen Lodzer Zei ; | | Annahme von Reparaturz n und Reinigung aller Syst. Schreib- „ziemii Polski‘ gien, F 4 
Petritaner Strate Mr, se, Al und Rechenmaschinen sowie Kontrollkassen. De, — „Kurier 812 hi“, | 

„ 

„Katoli E 1800 

alaliit. Karier Wojenny] 


Aus ſchließliche Vertretung 
‚ir die Städ.e längs der Lam 
der Kaliſcher Eiſenbahn ſowie 
Lodz und das Gebiet Bil. v. Lodz. 


Agenturen: š 


wohnt jetzt 1 
Bolndninien Ne. 


Zum fofortigen Antritt fi 
einen ſtark nervi en Kran ei 
am 


neee FHH M b í cin en, 
ee | SUN ae | gainendr rell, Juteleine en, Dekatirtuche, Babdintud, ge 
i Ñ. webte Wolle, Creas etc., offeriert 10 
Fabrik techniſcher Tuche . 
Blozander ieee Nanıct- a g M. 1. 


detect Adreſſen in der Gep. 
05. Blattes niederzulegen. 19 


I Ein aleinftegende 3, Deulſches 
Fräulein ſucht ſofort eine Stelle 


2 7a 
=| „berliner Tageblatt“, | 
p y h nE ' als Wirtſchafterin, ET 
Ion e WEGE Vektäuferin, Kaſſiererin od. 
Sod Petritaser Strafe 81. | jonit dergl. bei be,cheidenent An 


prihen, Off. unt. Chiffre „G. 
13“ an bie Exped. bis. i Bl. erb. 


8 werden zwei 


Für nergefüfen 


und zwei Garten⸗Arbeiter g 
fucht. — Handels ärtnerei 
Stiller, Brzezin ka b 4, vn 
Büro für ar Nr. -02. 


Ach fn und lesech 


an die Behörden: Sender; 
ſidium, Kommandantur, Zivil⸗; 
und Feldgerichte u. ſ. w. 
Uebersetzungen jeder Art. 


Schtoſſer und Schmiede nach Sabo. am i Rhein mb wee. 
llinghauſen (Weſtfalen) für r Kokerei und Grubenbetrieb, 


Fabrikarbeiter mit Familien nach Coswig (Anhalt, 


Krüftige Burſch en ii TR a Wi unf bei 
| Wittenberg, 


5 und us. 5 e Sanbarbet 


l Vornehmſte Qualitätsmarken, ; 
empfejt 90 W. Reisman, Pet trikauer 65, geg. Grm Hotel 


s bl 
928 Ein Wechſel Toer 555 50, ya 


Ein no ass a many gaiis. 0. Ast 
iſt mit folgenden ert apieren 50, 
a a Ausſt. B. Baumgard, Ordre CH. 


geſtohlen worden: 1) Ein Wechſel 

über Rbl. 25, Ausſt. G. B. Gold⸗ Er Ew, 155 Giro A. aterian, 
berg, Ordre Abr. Neumann, Giro zahlb. Aprel 1915 9) Ein 
A. Faiermann, zahlb. am 1. Aug. 9 liber Rubel 50, Ausſt. 
914; 2) Ein Wechſel über Rbl. 25, B. Baumgard, Ordre Ch. Kiſy⸗ 
Ausſt. G. B. Goldberg, Ordre 5 Giro A. Faiermann, zahl. 
Abr. Neumann, Giro A. Faier⸗ 25. Juni 1915; 10 8 55 Voll⸗ 
mann, zahlb. 10. Sept. 9 4; ſtreckungsucteil bed 5. Beit 
3) Ein Wechſel über NIL 50, über Rbl. 100, auf K. M. War⸗ 
Ausſt. B. Baumgard. Ordre Ch. idawit, Ordre Erneſt Sael, e 
eaten Giro A. Faiermann, Jan Bartſch, Wiltor Bartſch, BE TER : z 

Dollfiändige Ausbildung 


lb. J. Oktober 1914; 4) Ein U. Faiermann, auf den Janten 
nden pejetan Huchhalt el, N * 
u vermieten. enge 


I il, über Rbl. 50. Ausſt. t. S. Chaim Margulies mit Koſten 

A. Karmazyn, Ordre N. Ku⸗ und Zinſen; 1) Ein Mitglieds- 
zur peifeten Buchhait Ain geton, Petritauer S ‚Si 
doppelte Buchführung, f = 


) gemiti, 9147 Faternann, zahlb. Sparbuch Nr. 63. der 3. f en 
30. 
kaufmänniſches Rechnen 


= 914) 5) Ein Wechſel Gej. Gegenſ. Kredits, auf d 

über Nbl. 50, Ausit: B. Baum- Namen Abr. Fatermann, über 
Handelskorreſpondenz, 
Stenugrapbie, en 


 Kechtöfonfulent 


Nailer, 


Kadwanffaftr. Nr. 38. 


P: 


Für Las Herren bi AT 
Geier engeit zur un 5 
f ipal 4 


; Moa agel! € 
Nr. 157, Parterre, Wognung 


N . möbl., helle, freund! 


Jimme 


uns 
ee 


w 


go 


F 


g 


Q | gard, Ordre Ch. Ri; pewj, Giro Rbl. 440; 12) Ein Mitglieds: | 
A. Faiermann, zagib. an. Sparbuch der Poher Leih⸗ 
8119 5: O Ein Woche iber Not 25, kaſſe, Mirol 3, auf di 50, mit 
$ | Ausſt. G. B. Goldberg, Ordre Dupl kat und Binen. ne ge⸗ 
Abr. Neumann, Giro A. Faier⸗ nannten Wertpapiere werden {ur 
mann, zahlb. 10, Febr. 1915; ungültig erklärt. Der Wieder 
D Ein Wechſel über Rbl. 25, bringer erhält Belohnung bei 

Ausit G. B. Goldberg, Ordre A, Faj.rman.ı, 1 1935 
Abr. Neumann, Giro A. Faier⸗ Nr. © 8 Wohnung 4. 1832. 


Vackpulv 


= EER edu Walker, Leinenweber, Maurer, 
 Rimmerlente, Handlanger, Schloſſer, Dreher, Gieſter, ſowie alle 
ſonſtigen Schwarzarbeiter, auch ungelernte, werden für Deutſchland | 
in großer Anzahl geſucht. 
Die zurückgebliebenen Familienangehörigen der einzelnen Arbeiter tönnen 
dann von der Arbeſtsſtelle aus, Geldunterſtützungen erhalten. 
i Familien, deren männliche Angehörige Arbeit bei Steinkohlengruben annehmen 
wollen, werden bei freier Reife bis zur Arbeitsſtelle in Arbeiterkolonien zu dauerndem 
Aufenthalt angeſiedelt, ebenſo Familien, die a Arbeiten kundig find, 
bei größeren Gütern. 


Meldungen tägtich bei den Arbeitsämtern der Deutſchen eee 


— Berlin: 
1) in Pabianice, Sw. Rocha Str. 23, 
. 2) in Zgierz, Alter Ring, 
3) in Lask, im Magiſtratsgebäude, 
4) in Ozorkow, Ring, 
95) in Sierat; im Kreishauſe und 
6) in Kaliſch, am Kloſter. 3174 


TTT. or. 


kauft man in der Drogerie 
PP Ara Distel, L 


Vetelkauer 1 


{T erledigt: Bittſchriten 
Geſuche an die Ge⸗ 
ra Beder den U. ſ. w. 


ger 0000 155 eee 


1. Kommando! -o 
| Sienaan vormärts mar h 


an ee uc werter e. den. ſche u. 
3 1368 

Niko jewſtaſte. „ Felopoßbr e umschlagen a en je 
e Nuo, 8 karten erbilick. 283 1 ber ung für 
empfängt von 10-1 und Reichsbriefmarkenſpende 
e von i 3T. oa 1% der Deutſchwehr. 
NER Make yp Smpn. eee vührer des 
br esch. tezim ; : 
| S3 WaT Ber e . 
| eS 11 1275 e u 

sie Sofort “4 Straße Nr. 5. Offerten Nas 
ip 7 wa ; Nr Hg |, Künstler-Aıbu 


9 | Beriiner Luft, drar. Bilder. 
ECR TA Narnebalsbulder, 2 
=| yarra! anot ale — 
[Album. 


Zern ku: 2 „ 
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Co., Berti En 
gito miin BE Boas = 1 
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ii nauan TG: Tome In red. 


Herausgeber J. A. : 

4 g off * | ve Curt Schiller, 
en geſu ff. rantwortlich für \ 
beten an d. Exp. A Carl iiet raaa 


t Verner, für Feuilleton: : 


4 | ist nell, von reinem, gutem Ge- 
ar chmack und sehr bekömmlieh. . 


Maag LEI arg 


| re Bcerle ar > RL ax Ludmir 
ür Hichkranke, Nervenkranke und “rh um: dürftige, N. arkaſſe | | 8 
Al Be e i man PIET d efaffenbug) |. für ae bee. | 


gartaflenge, ellſchaft, Nito⸗ 
m Z., auf den Namen 
E iſt verloren gegan⸗ 
Der Finder beliebe das⸗ 
in = ~ eee 


für Handel: Aloys Balle, 

für Anzeigen: Hugo Franke 
geonk ten wald Mülle re. 
Alle in prr- 


